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Bromberg, Dienstag den 14. Juni 1927. 


51. Jahrg. 


der Friede Europas. 


Von Dr. Julius Rud. Kaim⸗Athen. 


Bei der „albaniſchen Gefahr“, die vor kurzem 
Europa erzittern ließ, handelte es ſich im Grunde um 
Fragen, die weit über die Grenzen der direkt beteiligten 
Staaten hinaus von großer Wichtigkeit waren und es noch 
heute ſind. Nicht die angeblichen „Verfehlungen“ des einen 
oder anderen Teiles, nicht die hundert Kleinigkeiten, die 
ein Teil dem anderen vorwarf, waren und ſind bis heute 
für die Gefahr maßgebend — ſondern vielmehr die Tatſache, 
daß ein ſcheinbar ſo nebenſächlicher Streit überhaupt das 
e ae Intereſſe ernſtlich gefährden 
onnte. 

Ein verwickeltes Syſtem von Verträgen und Ab⸗ 
machungen, Verſprec ungen und Bindungen beherrſcht heute 
Europa; es dürfte keinen Staatsmann geben, der alle dieſe 
geſchriebenen und geſprochenen Abmachungen gründlich 
kennt, die heute an die Stelle der alten „balance of power“ 
getreten ſind und die ein einziger kleiner Funke exploſions⸗ 
artig zur Rieſengefahrt werden laſſen kann. 

In allen Ecken der alten Welt wird offen oder verſteckt 
erbittert gekämpft; hundert verſchiedene Intereſſen 
ſtoßen blutig zuſammen; Spanien, England, Frankreich 
führen ſeit Jahr und Tag in fernen Regionen blutige 
Kämpfe; Revolutionen und politiſche Revdlten gehören zum 
Programm des Tages: Europa kommt nicht zur Ruhe. Und 


dieſer von Gefahren bedrohte Erdteil, der zur Kulturquelle 


des ganzen Weſtens wurde, hat an alledem nicht genug, will 
ſich immer neuen Gefahren ausſetzen? 

Der Friede Europas, gefährdet durch bolſchewiſtiſche Pro⸗ 
paganda und chauviniſtiſchen Ultranationalismus, iſt in Ge⸗ 
fahr. Schon, daß ſo viel vom Frieden geredet wird, 
daß Kongreſſe aller Art ſich mit ihm beſchäftigen, zeigt, daß 
er nicht in ſich gefeſtigt iſt. Wie Arzte am Bette eines 
Schwerkranken ſtehen Ratgeber aller Art am Krankenlager 
des europäiſchen Friedens. Man ſollte annehmen, daß 
bann in der Theorie die Einigkeit Europas aner⸗ 

würde; aber ſelbſt dieſe Annahme wird Lügen ge⸗ 
denn hinter heftigen Friedensbetenerungen ſtehen 
neue Rüſtungen, ſteht die Forderung des Einzelſtagtes 
nach Machtbefugniſſen und Ruſtungsberechtigungen. 

deut hat man zur Abrüſt gezwungen, 
kleine Schweden, deſſen Einwohnerzahl ſtändig zurückgeht, 
will ſeine Heeresſtärke vermindern; alle jene Mächte aber, 
die den Frieden Europas durch Deutſchland bedroht fahen, 
treiben ein Spiel mit politiſchen Verträgen und Abmachun⸗ 
gen, durch das der Friede weit mehr gefährdet wird als je 
zuvor. Jedermann weiß, daß allen Kongreſſen, allen Ver⸗ 
Hredungen, allen Hinweiſen zum Trotz und Hohn die 
Rüſtungen fieberhaft fortgeſetzt werden. Rüſtungen gegen 
wen? Gegen den bolſchewiſtiſchen Gegner aller Europäer, 
gegen einen Übergriff des mächtig ſich ſtärkenden Aſien? 

Nichts von alledem; ſondern ein Rüſten des 
einen gegen den anderen, des einen amerikaniſchen 
Schuldners gegen den andern. Im Grunde iſt es doch ſo 
weit gekommen, daß Amerika dank ſeiner Finanzmacht als 
direkter oder indirekter Gläubiger faſt ganz Europas den 
Europäern jeden Krieg verbieten kann, daß es ohne allzu 
große Anſtrengungen einen Krieg unmöglich machen kann — 
wenn es nicht noch neue Vorteile wittert. £ 

Das albaniſche Beifpiel zeigt aber noch mehr: Es zeigt, 
daß das Nationalitätenprinzip durchaus nicht ohne weiteres 
den „Nationalkrieg“ verhindert. Die verſchiedenen 
„Friedensverträge haben zwar das Nationalitätenprinzip ſehr 
einſeitig aufgefaßt, ſelbſt aber, wo es durchgeführt ſcheint, 
auf dem Balkan etwa, kann es die gegenſeitige Eiferſucht 
nicht eindämmen, Man könnte Bände mit Beweiſen füllen; 
doch dürfte es ausreichen, auf das ungelöſte Problem „Maze⸗ 
donien— Serbien“ hinzuweiſen, auf das „ſelbſtändige“ Alba⸗ 
nien, auf die im Belgrader Parlament in Form einer Be⸗ 
ſchwerde vorgebrachte Tatſache, daß kein einziger Kroate als 
jugoflawiſcher Vertreter im Ausland weilt (und kein kroati⸗ 
ſcher General in der Armee ijt!), auf die dauernden Reibun⸗ 
gen zwiſchen den einzelnen Balkanſtaaten, auf die Zuteilung 
dalmatiniſcher Inſeln an Italien. Die Friedensverträge 
haben ferner jenes Netz von Bindungen aller Art bedingt, 
an deſſen Fäden heute das Schickſal Europas hängt. 

Das Ausſcheiden Deutſchlands aus der Reihe der mili⸗ 
täriſchen Großmächte macht ſich peinlich bemerkbar: die 
„balance of power“ fehlt. Und es iſt recht bezeichnend, daß 
italieniſche Blätter es für richtig hielten, darauf hinzu⸗ 
weiſen, wie ehrenvoll es für Deutſchland ſei, daß Italien eine 
Note an die Großmächte gleichzeitig in Paris, London und 
Berlin überreicht habe! Und es iſt ebenſo bezeichnend, daß 
in der jugoſlawiſchen Preſſe Stimmen laut werden, die 
einen engeren politiſchen Anſchluß an Deutſchland fordern. 
An das ohnmächtige Deutſchland? An die Armee von 

underttauſend Mann? Doch wohl kaum: die Anweſenheit 

es ſtarken Volkes im Zentrum Europas kann, auch ohne 

ſtändiges Heer, für manchen Staat im heutigen Europa ent⸗ 

ſcheidend werden; denn jede Spaltung Europas könnte viel⸗ 

leicht auf friedlichem Wege zur Stärkung Deutſchlands und 

11 255 zur Wiederherſtellung der „balance of power“ 
ren. x a . ) 

Es iſt beſchämend, es auszufprechen: dieſe kleinen Ver⸗ 
beugungen vor Deutſchland und ſeiner Politik zeigen deut⸗ 
licher als die Beſetzung deutſchen Gebietes, auf wie 
ſchwachen Füßen der Friede Europas ſteht, 
zeigen, wie notwendig wieder ein europäiſcher Staat den 
anderen hat, ſich Freunde zu ſichern im Kampfe des einen 
gegen den anderen. Und alles dies trotz Auflöſung der 
„deutſchen Gefahr“, trotz Völkerbund und Forderung nach 
Abrüſtung; dies alles keine neun Jahre nach dem letzten 
großen Blutbad und den angeblichen Friedensabſchlüſſen. 
Verſtrickt in offene oder verſteckte Kolonialkämpfe, abhängig 
von der Finanzgnade Amerikas, ſcheint Europa auf den 


Augenblick zu warten, in dem politiſche Hitzköpfe oder blinde 


Fanatiker es in neue Zerſtörungskämpſe ſtoßen. Denn nicht 
nur der Friede Europas iſt bedroht, ſondern Europa ſelbſt 
als ſelbſtändiger Weltteil und Träger menſchlicher Kultur. 


—— — — 


bas 


Fröffnung der Natstagung. 


Genf, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Tagung 
des Völkerbundrates iſt heute vormittag um 11 Uhr mit 
einer Geheimſitzung eröffnet worden. 

Man ſah Dr. Streſemann, Briand, Chamber⸗ 
lain, Scialoja und Graf Iſhii, den rumäniſchen Geſandten 
in London Titulescu, Dr. Beneſch, den holländiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris und die Delegierten von Uruguay und San 
Salvador. In der Geheimſitzung wird über die Tages⸗ 
ordnung der Völkerbundratstagung beraten und auch 
beſchloſſen werden, wann die Memelbeſchwerde zur 
Beratung zugelaſſen werden ſoll. 


Die zweite Sowjetnote. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Moskau, 12. Juni. Geſtern nachmittag überreichte der 
Vertreter des Kommiſſars für auswärtige Angelegenheiten, 
Litwin ow, dem polniſchen Geſandten in Moskau, Patet. 
die Antwort der Sowjetregierung auf die polniſche Note 
über die Ermordung des Geſandten Wofkow. 

In dieſer Note nimmt die Sowjetregierung den Aus⸗ 
druck des Bedauerns der polniſchen Regierung aus Anlaß 
der Ermordung Wojkows und die Mitteilung der polni⸗ 
ſchen Regierung mit Befriedigung zur Kenntnis, daß 
dieſer Vorfall in der polniſchen öffentlichen Meinung Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen hat. ie Sowjetregierung nimmt 
ferner die Bexeitwilligkeit der polniſchen Regierung zur 
Kenntnis, der Familie des ermordeten Geſandten eine Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. Die Sowjetregierung kann dieſen 
Vorſchlag jedoch nicht annehmen, da die Sicherung der 
Stellung ſeines Vertreters zu den Pflichten des Sowjet⸗ 
ſtaates gehört. Die Sowjetregierung teilt nicht die Meinung 
der polniſchen Regierung, daß der Mord eine individuelle 
Tat eines Wahnſinnigen war. Sie ſchreibt das Verbrechen 
der ſyſtematiſchen und planmäßigen Aktion der ganzen 
reaktionären Welt gegen die Sowjets zu. In dieſem Falle 
iſt der Mord das Ergebnis des Abbruchs der diplomatiſchen 
Beziehungen mit dem Sowjetverband durch die gegenwär⸗ 
tige Regierung Englands. 


Die Sowjetregierung ſieht in dem Marde Voile 
erner die Folge der durch die po ilche Medtert 0 An 
Ir n Forer 17a ff 


1 

Te rten ant chen Organifa- 

onen. Was den feinerzeit dem Geſandten Wojkow 
durch die polniſche Regierung angebotenen perſönlichen 
Schutz und die Ablehnung dieſes Angebots durch Wojkow 
betrifft, betont die Note, daß in Anbetracht des Beſtehens 
antiruſſiſcher Organiſationen in Polen auf der polniſchen 
Regierung automatiſch die Verantwortung für den perſön⸗ 
lichen Schutz des ruſſiſchen Vertreters laſtet. Die polniſche 
Regierung hat jedoch dem Geſandten dieſen Schutz nicht an⸗ 
gedeihen laſſen. Zum Schluß ſpricht die Sowjetregierung 
die Erwartung aus: 

1. daß die polniſche Regierung alle Maßnahmen für die 
allſeitige Prüfung der Angelegenheit zur Feſt⸗ 
ſtellung aller Schuldigen und zur Aufdeckung aller Fäden 
des Verbrechens ſowie zur ſtrengſten Beſtrafung der Schul⸗ 
e aber des direkten und faktiſchen Mörders 
ergreift; 

2. daß die polniſche Regierung im Zuſammenhang mit 
den entſprechenden Verhandlungen zwiſchen dem Geſchäfts⸗ 
träger in Warſchau Uljanow und dem Vertreter des 
polniſchen Außenminiſteriums den Geſchäftsträger Uljanow 
als Bevolmächtigten der Sowjetregierung zur 
Teilnahme an der Unterſuchung zuläßt; 

3. daß die polniſche Regierung unverzüglich energiſche 
Maßnahmen zur Liquidierung der Tätigkeitter⸗ 
roriſtiſcher Organiſationen auf dem Gebiet 
Polens ergreift, die ſich gegen die Sowjets richten, und 
daß ſie aus den Grenzen Polens Perſonen ausweiſt, die 
ſolche Tätigkeit ausüben. 


3 0 
Kowerda kommt vor ein Standgericht. 


Warſchau, 13. Juni. Die Unterſuchung gegen den Mörder 
des Geſandten Wojkow, Kowerda, iſt bereits abgeſchloſſen. 
Die Staatsanwaltſchaft hat entſchieden, daß Kowerda vor ein 
5 geſtellt werden ſoll. Es droht ihm die Todes⸗ 

rafe. 

Die Mutter des Mörders hat ſich an den Wilnger 
Rechtsanwalt Andrejew mit der Bitte gewandt, die Verteidi⸗ 
gung ihres Sohnes zu übernehmen. Der Rechtsanwalt ſagte 
zu und lehnte ein Honorar ab. In Wilnaer ruſſiſchen 
Kreiſen wird außerdem der Plan erwogen, noch einen 
zweiten Verteidiger hinzuzuziehen, und zwar den in Paris 
lebenden ruſſiſchen Rechtsanwalt Kaſarinöw. 

* 


Die Beiſetzung der Leiche Wojkows. 


Warſchan, 11. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
iſt dort heute um 4 Uhr 30 Min. nachmittags der Zug mit 
der Leiche des Geſandten Wojkow eingetroffen. Sie wurde 
auf dem Bahnhof von Vertretern der Sowjetregierung und 
der kommuniſtiſchen Spitzenorganiſationen in Empfang ge⸗ 
nommen. Dann wurde der Sarg auf eine Geſchützlafette ge⸗ 
laden und nach dem Roten Platz n Um 7 Uhr abends 
fand die Einmauerung der ſterblichen überreſte Wojkows in 
die Kremlmauer ſtatt, der bekannten Beiſetzungsſtätte für 
hervorragende Vertreter des Sowjetregimes. In den hier⸗ 
bei gehaltenen Reden wurde die Tätigkeit Wofkows gefeiert 
und Anſpielungen auf die angebliche Hinterkuliſſenarbeit 
Englands gemacht. 


An der Beſtattungsfeier nahm auch der Geſandte Patek 


mit dem geſamten Perſonal der polniſchen Geſandtſchaft in 
Begleitung des Vorſitzenden der polniſchen Reevakuations⸗ 
delegation Suchodolſki und des Sekretärs des Miniſters Za⸗ 
leſki teil, der die Leiche auf dem Transport von Warſchau 
begleitet hatte. Auf dem weißruſſiſchen Bahnhof, auf dem 


der Zug mit der Leiche eintraf, legte der Gefandte Patek in 


Anweſenheit der Vertreter der Sowjetregierung und des 
diplomatiſchen Korps im Waggon f dem Sarge einen 


1 > 


Der Stand des Zloty am 13. Juni: 
ig: 100 .57.80— 57,67 
21 32 fis Far 100 577 3710 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Boliti:1 Dollar — 8,88 . 
In 28 4104 inoffiziell 1 Dollar = 8,92 


Kranz nieder und drückte der Witwe des ermordeten Ge⸗ 
ſandten ſein Beileid aus. N 


* 
Nach Sibirien? 


Ein beſtimmtes Cerücht aus Moskau meldet, daß 
Trotzki, Sinowjew und Radek nach Sibirien 


transportiert wurden. Eine Beſtätigung der jenjationellen 


Nachricht liegt noch nicht vor. 


Nußland mobiliſiert nicht? 


Keine Truppenzuſammenziehungen an der polniſchen Grenze. 


Riga, 13. Juni. Wie maßgebende Perſönlichkeiten er⸗ 
klären, ſind alle Nachrichten über die Bereitſtellung der 
Roten Armee zu kriegeriſchen Operationen hinfällig. Am 
wenigſten entſpreche das Gerücht der Wahrheit, daß Ruß⸗ 
land die Zuſammenziehung großer Truppenteile an der pol⸗ 
niſchen Grenze angeordnet habe. 5 5 3 

Woroſchilow erklärte, die Rote Flotte ſei kriegsbereſt. 
doch werde ſie nicht eingreifen, wenn nicht zwingende Gründe 
vorliegen. uſche ob 
provozieren und uns die Waffen in die Hand drücken wolle. 
„Wir werden jedenfalls Widerſtand leiſten. An der Zu⸗ 

itzung der Lage ſind wir keineswegs ſchuld. Doch muß ich 


efennen, daß die Lage noch niemals jo eruſt geweſen ift, wie ER 
gerade jetzt, zumal ſich die engliſche Regierung mit der Ab- 
ſicht trägt, das Sowjietregime zu ſtürzen.“ 


Was den Terror in Rußland anbetrifft, ſo werde dieſer 
aufhören, ſobald wieder geordnete Zuſtände Platz gegriffen 


haben werden. 5 


Moskau, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 


dungen aus Moskau haben die Sowjetbehörden beſchloſſen, 


ein Zirkular unter dem Titel „Unſere Antwort an Cham⸗ 
berlain“ zu veröffentlichen, in dem die Notwendigkeit des 
Ausbaues der Luftſtreitkräfte betont wird. Um dieſer Ant⸗ 


Es habe aber den Anſchein, als ob man uns 


Ausbau der ruſſiſchen Lnfiſtreitkrüfte. e e 


wort mehr Nachdruck zu verleihen, plant die Sowjetregie⸗ 5 


rung die Veranſtaltung einer beſonderen Flugwoche. Das 


Luftfahrtdepartement der Sowjetregierung wird einen br 


ſonderen Fonds für den Ausbau der Luftſtreitkräfte ein⸗ 
richten. Die Regierung hat als erſte an Stelle von Kränzen 
auf das Grab Wojkows einen Betrag von 1000 Pfund ge⸗ 
zeichnet. 


„Ewige Freundſchaft?“ 
Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen. 


Wie die „Aſſociated Preß“ aus Waſhington meldet, 
wird die endgültige Ablehnung der Ratifizierung 
des Schuld enabkommens durch Poincars hier mit 
großem Befremden aufgenommen. Mellon 
lehnte jede Außerung hierzu ab. Im Schatzamt wird darauf 
hingewieſen, daß die amerikaniſche Schuldenabwickelungs⸗ 
kommiſſion bereits vor Monaten aufgelöſt wurde, da die 
Regierung ihre Tätigkeit als beendet betrachtet. 


Die republikaniſche „Tribune“ erfährt 


aus Wa⸗ 


ſhington, es werde dort die Anſicht vertreten, daß Frankreich 


ſeinen ernſthaften Friedenswillen viel überzeu⸗ 
gender durch offizielle Beteiligung an der Genfer Ab⸗ 


rüſtungskonferenz dartun könne als durch Demarchen ; # 


für einen franzöſiſch⸗ amerifanifden Vertrag 
zur Achtung des Krieges. Es habe ſogar etwas unange⸗ 
nehm berührt, daß die in den letzten Wochen von Frank⸗ 
reich ausgehende Propaganda für einen ſolchen Vertrag die 
Aufmerkſamkeit der Welt von Amerikas eigenem Projekt, 


der Genfer Konferenz, abgelenkt habe. Für die gegenwärti⸗ 


gen Zwecke genüge der am 15. September 1914 unterzeichnete 
und am 23. Januar 1915 durch Wilſon inkraſtgeſetzte 


Bryanverkrag, der nicht, wie der Schiedsvertrag von 


1908 demnächſt ablaufe, ſondern bis zu einer Kündigung Gel⸗ 
tung habe. Der Bryanvertrag enthalte auch in ſeinem erſten 
Artikel die Achtung des Krieges, wie Briand ſie wünſch 
Deshalb ſei ein neuer Vertrag unnötig. — „Time 
bringen faſt wörtlich die gleichen, offenbar aus dem Staat 
departement ſtammenden Argumente vor. Sie fügen hinz! 
die Stimmung in Amerika ſei gegen einen Sondervertr 
mit Frankreich. Wenn überhaupt ein Er in 175 75 
ER jo nur ein allgemeiner nach dem Must Sbot⸗ 
wells. 


_ ® 5 
Kammermehrheit gegen Poincars. 
In der Freitagſitzung der Pariſer Kammer wurde nach 


Abſchluß der Debatte zur Abſtimmung über die Regie⸗ 
rungsvorlage betreffend die Moderniſierung des Zünd⸗ 


holzmonopols geſchritten. Trotzdem Miniſterpräſider 
Poincaré während der vier Kammerſitzungen, die dief 
Vorlage gewidmet waren, die größten Anſtrengungen 


macht hatte, um das Haus zur Annahme des Geſezenkwurſes 5 

zu bewegen, wurde er mit 281 gegen 243 Stimmen abgelehnt. 
hatte nicht die Vertrauensfrage ge 
ſtellt, weil, wie Poincaré erklärte, trotz der Wichtigkeit der 


Die Regierun 


Moderniſierung des Zündholzmonvppols für die franzöſiſchen 
Finanzen, die Löſung dieſes Problems keine Lebens⸗ 
frage für Frankreich ſei. Als das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis bekannt wurde, erhob ſich der Miniſterpräſident und 
rief erbittert aus: „Ich h 
mung icht noch zu bereuen baben werden!“ 


— 
7 


9 


offe, daß Sie dieſe A bſtim⸗ 


keich 


Zaleſti über altuelle Fragen. 


Paris, 12. Juni. PAT. Der polnifhe Außenminiſter 
Zaleſki empfing geſtern Preſſevertreter, denen gegenüber 
er u. a. erklärte: 

Die polniſche 1 bedauert aufrichtig die Ermor⸗ 
dung des Geſandten Wofkow, kann jedoch die Verantwortung 
für dieſe durch einen Nichtpolen begangene Tat nicht 
übernehmen. Die Tatſache, daß die Tat auf dem Gebiet der 
Republik Polen durch den Mißbrauch der von der polniſchen 
Regierung den ruſſiſchen Emigranten gewährten Gaſt⸗ 
freundſchaft verübt wurde, zwingt die polniſchen Be⸗ 
hörden um fo mehr, mit aller Rückſichtsloſigkeit gegen den 
Mörder vorzugehen. 

Was die Befeftigungen an der Oſtgrenze Deutſchlands 
betrifft, ſo iſt Deutſchland der Staat, der an der Feſtſtellung 
der Zerſtörung der Beſeſtigungen in erſter Linie intereſſiert 
iſt. Sollte die Reichsregierung auf eine Kontrolle nach dieſer 
Richtung hin nicht eingehen, ſo hätte die öffentliche 
Meinung Grund zu der Annahme, daß Dinge be⸗ 
ftaben, die Deutſchland verheimlichen möchte. Würde 
aber Deutſchland die Forderung auf Durchführung 
der Kontrolle ablehnen, ſo würde die Forderung 

auf Inveſtigationen beim Völkerbunde geſtellt werden, der 
dieſe durch Vermittelung der ſchon beſtehenden Gemiſchten 
Kommiſſion vollziehen würde. i 


Was die Geſpräche zwiſchen Polen und Deutſchland über 
as Handelstraktat betrifft, ſo iſt es uns ſchwer, auf ein Ab⸗ 
mmen einzugehen, das den deutſchen Induſtriellen die 
infuhr ihrer Erzeugniſſe nach Polen geſtatten, gleichzeitig 

aber die Ausfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Produkte 
nach Deutſchland nicht ſicherſtellen würde. Die Angelegen⸗ 
heit wird erſt dann entſchieden werden können, wenn ſich die 
polniſchen Agraxier in dieſer Frage mit den deutſchen In⸗ 
duſtriellen verſtändigen. 

Die Unterredungen über eine beſſere Geſtaltung der 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen haben bis jetzt greifbare 
Reſultate nicht gezeitigt. Polen wünſcht vor allem zu er⸗ 
reichen, daß, Litauen aufhört, ſich als im Kriegs zuſtand 
mit uns befindlich zu betrachten, da wir uns durchaus nicht 
mit Litauen im Kriegszuſtande befinden. 

Die Beziehungen Polens zur Kleinen Entente als 
ſolche ſowie zu jedem einzelnen Staat, der ihr angehört, 
ſind ohne Tadel. Doch die kleine Entente hat ein eng um⸗ 
arenztes Ziel, das darin beſteht, den Status quo gegenüber 
Ungarn aufrecht zu erhalten. Polen, das keine gemein⸗ 
ſame Grenze mit Ungarn hat, iſt in dieſer Beziehung an 


derer Anſicht und hat daher keinen Grund, der 
Kleinen Entente beizutreten. 
Zum Schluß ſeiner Unterredung betonte Miniſter 


Zalefki, daß ſeine Unterredung mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Poincaré vor allem die Anleihe betraf, über deren 
Erlangung Polen gegenwärtig Verhandlungen führt. Dieſe 
Verhandlungen, ſagte der Miniſter, befinden ſich auf 
gutem Wege und die Polen vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gen ſind ein Beweis für das Vertrauen, das Polen gegen⸗ 
a auf dem internationalen Forum genießt.“ — 

ir dachten, die Anleihe wäre längſt abge⸗ 
ſchloſſen. Man hatte doch bereits die Abreiſe der zur 
Unterſchrift bevollmächtigten Amerikaner nach Warſchau 


annonziert. 5 


die Anleihe. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 13. Juni. Die Unterzeichnung der Anleihe iſt 
doch nicht in der angekündigten „kürzeſten Friſt“ erfolgt. 
Da die Regierung ſich beharrlich ausſchweigt, ſchießen allerlei 
Gerüchte um jo üppiger empor. Geſtern ſprach man viel 
von einer angeblichen Oppoſition des Präſes der Bank 
Polſki, Karpinſki, der eine Erhöhung der Anleiheſumme 
erg fol. Andererſeits verlautet, daß die Verlängerung 
er Verhandlungen dadurch verurſacht wurde, daß der 
Gouverneur der Föderativ Reſerve Bank, Strong, der 

ank Polſki“ einen Kreditvorſchlag gemacht und außerdem 
em Gouverneur der Franzöſiſchen Bank, Robine au, 
die Ermächtigung erteilt habe, bei einigen europäiſchen 
Emiſſionsbanken ebenfalls einen Kredit in gleicher Höhe für 
die „Bank Polſki“ zu erwirken. In dieſer Angelegenheit 
haben ſich — wie verſichert wird — die Herren Miynar⸗ 
ſki, ſowie Fiſher und Monnet und auch der Präſes 
Karpinſki nach Paris begeben, um die Einzelheiten zu 
1 Ihre Rückkehr wird Mitte dieſer Woche er⸗ 
martet. 


Nie englische Flotte in dingen. 


Gdingen, 12. Juni.  PAT. Geſtern früh iſt das eng⸗ 
liſche Flottengeſchwader, das aus vier Unterſeebobten und 
einem Kriegstorpedoboot beſteht, hier eingetroffen. Zur Be⸗ 
grüßung reiſte auf dem Schiff „Jaſkoölka“ (Schwalbe) ein 
Vertreter des polniſchen Flottenkommandos dem engliſchen 
N entgegen und begrüßte die engliſchen Gäſte im 

amen des polniſchen Flottenkommandos. Dieſes wird 
heute die engliſchen Gäſte auf dem Schiff „Admiral Sier⸗ 
pinſki“ empfangen. Nach dem Diner reiſen einige Offiziere 
des engliſchen Geſchwaders nach Warſchau ab. Die in Gdin⸗ 
gen zurückgebliebenen engliſchen Offiziere und Marine⸗ 
ſoldaten werden die Stadt und die nächſte Umgegend beſich⸗ 
tigen. Das Kommando des engliſchen Geſchwaders ſtattete 
dem Kommandeur der polniſchen Flotte, Leutnant Un rug, 
dem Meeresſtaroſten General Zaruſki und dem Bürger⸗ 
meiſter von Gdingen Krauſe Beſuche ab. f 


Ulrainiſch oder Altſlawiſch? 


Sprachenkonflikt in der orthodoxen Kirche Polens. 


1 


4 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Germania“ 
berichtet, hatten nationaliſtiſche Kreiſe der polniſchen 
Ukraike in der letzten Zeit wiederholt und energiſch die 


Erſetzung der altſlawiſchen orthodoxen Kirchenſprache 


durch das Neu⸗Ukrainiſch gefordert. Dieſe Bes 
fſtrebungen wurden von Minſk aus befruchtet, wo un⸗ 
mittelbar nach der Revolution die ſelbſtändige 


ukrainiſche Kirche die Kirchenſprache gewechſelt hatte. 
as orthodoxe Epiſkopat in Polen war ähnlichen Forde⸗ 
rungen in der polniſchen Ukraine immer ſcharf entgegen⸗ 
getreten, da es eine Spaltung innerhalb der orthodoxen 
Kirche in Polen befürchtete. 
Am 8. d. M. wurde nun gegen das ausdrückliche Ver⸗ 
bot des polniſchen orthodoxen Epiſkopates in Luck ein 
aienkongreß der polniſch⸗ ukrainiſchen 
Orthodoxen abgehalten. Der Kongreß war ſehr zahl⸗ 
von den verſchiedenen Kirchengemeinden beſchickt wor⸗ 
den und fand unter der Führung der ukrainiſchen Sena⸗ 
toren und Abgeordneten ſtatt. Es wurden in der Haupt⸗ 
ſache folgende Forderungen aufgejtellt: Die Einfüh⸗ 
rung des Neu⸗Ukrainiſch an Stelle der altſlawiſchen 
Kirchenſprache, Entfernung ſolcher kirchlicher Würdenträger, 
die ſich nationalreligiöſen Forderungen entgegenſtellen, Er⸗ 
teilung des Religionsunterrichts in ukrai⸗ 
niſcher Sprache und überhaupt vollſtändige Ausſchal⸗ 
tung des Ruſſiſchen aus dem Kirchenleben. 
Der polniſch⸗ orthodoxe Epiſkopat wird noch in 
dieſem Monate ſeinerſeits einen Kongreß einbe⸗ 


ıufen und dabei auch gegen 


N dieſe Forderungen Stellung 
nehmen. 8 


Thomas als Schutzengel. 


D ift der deut 
e Spec ee, l 


Die deutſchen Gewerkſchaftsverbände in 
Oſt⸗Oberſchleſien haben dem Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes in Genf, Albert Thomas, eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, in der er als auf Grund des Genfer 
Abkommens nominierter Vorſitzender eines in dem Ab⸗ 
kommen vorgeſehenen begutachtenden Ausſchuſſes für 
Arbeitsfragen erſucht wird, dieſen Ausſchuß um⸗ 
gehend einzuberufen. Das Genfer Abkommen ſieht das Zu⸗ 
ſammentreten dieſes Ausſchuſſes für mindeſtens einmal 
jährlich am Sitze der Gemiſchten Kommiſſion, d. h. alſo in 
Kattowitz vor. Bis jetzt iſt der Ausſchuß aber ſeit ſeiner 
Begründung überhaupt noch nicht zuſammen⸗ 
getreten. 

„Die zahlreichen Fälle, in denen von der polniſchen Re⸗ 
gierung oder von oberſchleſiſchen behördlichen Stellen die 
ſozialen Beſtimmungen des Genfer Abkommens nicht be⸗ 
achtet worden ſind, zwingen die Gewerkſchaften, wie in der 
Denkſchriſt ausgeführt wird, nunmehr die Unterſuchung 
und Regelung dieſer Frage von ſich aus nachzuſuchen. 
Die Beſchwerdepunkte betreffen vor allem die Entlaſſung 
der Gewerkſchaftsfunktionäre aus ihren Arbeitsſtellen, die 
Weigerung einzelner amtlicher Arbeitsämter, deutſche 
organiſierte Arbeiter einzuſtellen, den vielfach beobachteten 
unerlaubten Druck auf die Arbeiter, deren Kinder 
die deutſche Minderheitsſchule beſuchen, und ſchließlich eine 
allgemeine Verſchlechterung der Arbeitsgeſetzgebung, die den 
Vorbehalten des Genfer Vertrages nicht entipridt. 


— —— — 


Rückflug Chamberlins nach Amerika? 


Neuyork, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung der „New Nork Times“ haben Chamberlin 
und Levine telegraphiſch Byrd um das ungefähre Ab⸗ 
flugsdatum gebeten, da ſie die Abſicht hätten, ihn auf ſeinem 
Rückflug nach Neuyork mit der „Columbia“ zu begleiten. 
(Bekanntlich will Byrd einen Flug nach Paris und zurück 


unternehmen.) x 
Moskan— Paris. 


Moskau, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die beiden 
franzöſiſchen Flieger Coſt e und Rignot die geſtern nach⸗ 
mittag in Moskau zur Rückkehr nach Paris ſtarteten, muß⸗ 
ten 500 Meter vor der polniſchen Grenze niedergehen. 


Neuyork rüſtet zu Lindberghs Empfang. 


Neuyork, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Vor⸗ 
bereitungen zu dem Empfange Lindberghs ſind beendet. 
Jeder Kandelaber der 5. Avenue iſt mit Fahnen und Gir⸗ 
landen geſchmückt. Auch die deutſche Botſchaft und das 
deutſche Konſulat haben geflaggt. 


Republik Polen. 
Eine verhinderte Befreiungsaktion. 
Varſchau, 13. Juni. Im Unterſuchungsgefängnis an 


der Dzielna⸗Straße herrſcht dauernd ein ſehr lebhafter 


erer s werden zumeiſt politiſche Gefangene ein⸗ 
geliefert, andere wiederum entlaſſen. Nach dem Urteil 
rflegen IE anderen, Gefängniſſen zugeführt zu werden. 
Der Gefängnisoberinſpektor empfängt ſomit täglich von 
den Gerichtsbehörden Schreiben über die Verlegung oder 
eventuelle Freilaſſung der einzelnen Gefangenen. Dieſe 
Schreiben ſind außer mit den gewöhnlichen amtlichen 
Siegeln mit eigenhändigen Unterſchriften der Prokura⸗ 
toren, Richter und Sekretäre verſehen und tragen außerdem 
laufende Nummern. Am Freitag erhielt nun, wie der 
„Kurjer Poranny“ mitteilt, die Gefängniskanzlei ein ganzes 
F ſolcher Schreiben. Die Päckchen enthielten u. a. 

reilaſſungsbefehle für bekannte Kom⸗ 
muniſten. Der Gefängnischef ſchöpfte Verdacht und ſetzte 
ſich telephoniſch mit dem Gericht in Verbindung. Zu 
ſeiner großen Verwunderung erhielt er die Antwort, daß die 
Befehle mit falſchen Unterſchriften und Stem⸗ 
peln verſehen ſein müßten, und daß die Formulare aus 
der Gerichtskanzlei geſtohlen waren. Die Geiſtesgegenwart 
des Gefängnisoberinſpektors verhinderte ſomit einen großen 
Skandal. Bemerkt ſei, daß die Freilaſſungsbefehle ſehr oft 
in den Nachmittagsſtunden im Gefängnis eintreffen, was 
die Verſtändigung mit den Gerichtsbehörden ſehr erſchwert. 


Deutſches Reich. 
Die Deutſchen als Vorbild. 


In Beantwortung einer Rede des vormaligen Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſters, Sir Thomas Watt, gab der Premier⸗ 
miniſter der Südafrikaniſchen Union, General Hertzog, 
eine kurze Erklärung ab über die augenblickliche Lage in 
Südweſtafrika. Er ſagte, er ſei äußerſt erfreut, mit⸗ 
teilen zu können, daß weder er noch die Regierung den ge⸗ 
ringſten Grund hätten, in irgendeiner Hinſicht unzufrieden 
mit der Art zu ſein, wie fi) die Dinge entwickelten. 

Nach ſeiner Erfahrung mit deutſchen Koloniſten 
ſei er der Anſicht, daß es kein beſſeres Element für 
die Zukunft von ganz Südafrika gebe, als die Deutſchen. 
die den Farmern in der ganzen Union zum Vorbild 
dienten. * 5 


Berlin, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Re⸗ 
parationsagent Parker Gilbert hat am 10. Juni einen 
Bericht über die Finanzlage Deutſchlands ſeit dem 
1. September 1926 erſtattet. Nach den Montagblättern bringt 
er zum Ausdruck, daß der Plan in der genannten Zeit nor⸗ 
mal gearbeitet habe. Deutſchland habe die Goldmarkzahlun⸗ 
gen loyal und regelmäßig erfüllt, ohne daß die 
Stabilität der deutſchen Währung in Mitleidenſchaft gezogen 
worden ſei. . R 


Aus anderen Ländern. 
Tſchangtſolins Friedensangebot zurückgewieſen? 


Die „Chineſiſche Nachr.⸗Agentur“ meldet aus Kanton: 

Da ſich die Truppen der Nordarmee infolge der ſchwe⸗ 
ren Niederlage in den Provinzen Honan und Kiangſu 
in voller Auflöſung befinden, hat Tſchangtſolin 
der Südarmee durch Vermittelung des Generals Ven⸗ 
ſiſchen ein Friedens angebot zugehen laſſen und ſich 
zur Anerkennung der drei Volksprinzipien Sunyatſens bes 
reit erklärt. 

Die Südarmee hat indeſſen dieſes Angebot abge⸗ 
lehnt in der klaren Erkenntnis, daß dieſer pötzliche Ge⸗ 


ſinnungswechſel Tſchangtſolins nur ein unehr⸗ 


liches Manöver darſtelle in der Abſicht, die kampfunfähig 
ee Armee in einer neuen Atempauſe wieder zu orga⸗ 
niſieren. 


Muſik im Leben der Böller. 


Am Sonnabend, 11. Juni, wurde in Frank⸗ 

furt a. M. die Internationale Ausſtellung „Muſik im 
Leben der Völker“ eröffnet und im Zuſammenhang 
damit die Muſikfach⸗Ausſtellung des Reichsverbandes deut⸗ 
ſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer. Gleichzeitig wird die 
alte Krönungsſtadt in der Zeit vom 12. Juni bis Ende 
Auguſt zahlreiche muſikaliſche Veranſtaltungen erleben, 
Uu. a. das große Muſikfeſt der „Internationalen Geſell⸗ 
ſchaft für neue Muſit“. 
Die Eröffnung dieſes „Sommers der Muſik“ geſtaltete 
ſich zu einem politiſchen Ereignis. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſchreibt darüber: „Es war ein ſtarker, unvergeß⸗ 
licher Eindruck, als der franzöſiſche Unterrichtsminſſter 
Herriot ſeine Rede mit den deutſchen Worten ſchloß: „Alle 
Menſchen werden Brüder! Seid umſchlungen, Millionen! 
Dieſen Kuß der ganzen Welt.“ In den Logen lauſchten 
Streſemann, Vandervelde, Huysmans, ſowie Vertreter 
Oſterreichs, Polens, der Schweiz, Italiens, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Ungarns. 

Dr. Streſemann wagte ſich, nachdem er die Vertreter 
der europäiſchen Staaten begrüßt hatte, auf das Gebiet der 
Kunſtkritik. Er beklagte es, daß der Negerrhythmus über 
die Harmonie ſiege. Wir müſſen dieſes „Trommelfeuer“ auf 
unſere Nerven abwehren und wieder die feierliche Stunde 
der Seele ſuchen, aus der das Größte kommt, was geſchaffen 
worden iſt. (Lauter Beifall.) Einen kurzen Gruß der 
preußiſchen Staatsregierung entbot der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Becke x. 

Dann betrat Serrꝛot die Bühne, mit lang anhaltendem 
Beifall begrüßt. Er ſprach franzöſiſch, nur hier und da 
markante Sätze deutſch wiederholend. Die franzöſiſche 
Regierung ſei gern der Einladung gefolgt, ſich an dieſer 
großen Frankfurter Manifeſtation zu beteiligen, die wahr⸗ 
haft international ſei und im Zeichen jenes aus Frankfurt 
ſtammenden Genius ſtehe, der zum Genius der ganzen 
Menſchheit geworden ſei. 

Wir find hier nicht als Genießer zuſammen⸗ 
gekommen, ſondern im ernſten Willen, die Muſik zu 
einem wertvollen Inſtrument des Friedens zu 
machen. 

Die Muſik iſt international, aber um wirklich inter⸗ 
national zu ſein, ſagte Herriot unter ſtärkſtem Beifall, 
muß man zuerſt national ſein. 

Herriot ſchloß mit dem Wunſche, daß dieſe Frankfurter 
Verauſtaltung die Werke des Friedens, der höchſten 
Form der menſchlichen Kultur, fördern helfe. „Den Frieden 
kann man nur in die Welt hineintragen, wenn man ihn 
ſelber in ſich trägt.“ 1 

Nach Herriot ſprach der belgiſche Miniſter Hujs⸗ 
mans, die Vertreter Ungarns, Polens und Italiens. 
Oſterreich wurde durch ſeinen Geſandten in Berlin, 
Dr. Frank vertreten, der das Bedauern des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzlers Seipel zum Ausdruck brachte, nicht 
perſönlich erſcheinen zu können. Er überbrachte die innig⸗ 
ſten Grüße Sſterreichs an Frankfurt. Nach dem Feſtakt 
in der Oper begaben ſich die geladenen Ehrengäſte der 
Stadt Frankfurt zur feierlichen Eröffnung der Ausſtellung. 
An die Beſichtigung der Ausſtellung ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
eſſen im Frankfurter Hof an. 


Aus Stadt und Land. 


* Birnbaum (Miedzuchod), 11. Juni. Eine ent ſetz⸗ 
liche Familientragödie ereignete ſich in Milo⸗ 
ſtowo am zweiten Pfingſtfeiertag. Der Anſiedler Szofer 


kam Abend 0 b inn auſe und 
Arier afp felgen Nemiriehannehbrtich ern Sen Berto wen 
ausartete, daß Szofer zu einem auf dem Küchentiſch liegen⸗ 
den Meſſer griff und damit die einzelnen Angehörigen be⸗ 
drohte. Als ſein Sohn Stanijlam ihm mit einem Knüp⸗ 
pel das Meſſer aus der Hand ſchlug, und das Meſſer auf⸗ 
hob, um es in Sicherheit zu bringen, ſprang der Vater auf ihn 
zu und würgte ihn. Während des Handgemenges erhielt 
der Vater einige Stiche in Kopf und Schultern, worauf 
dieſer von ſeinem Sohne abließ und nach der Nachbarſchaft 
lief, um ſich dort verbinden zu laſſen. Aber Hilfe war nicht 
mehr möglich. Nach einigen Minuten verſchied Szofer, 
wahrſcheinlich infolge innerer Verblutung. Im Dorfe 
Miloſtowo iſt man der Anficht, daß dem Sohn, der übrigens 
erſt 17 Jahre alt iſt, keine Schuld zuzumeſſen ſei, ſondern 
die tödlichen Verletzungen des Vaters lediglich auf einen 
unglücklichen Zufall zurückzuführen ſind. Der Sohn ſtellte 
ſich ſelbſt der Polizei und gab an, in Notwehr gehandelt zu 
haben. Er wurde zunächſt feſtgenommen und dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

* Erin (Keynia), 11. Juni. Unter außerordentlich zahl⸗ 
reicher Beteiligung der geſamten Bevölkerung wurde am 
9. d. M. der Apothekenbeſitzer Bruno Pardon zu Grabe 
getragen. Der Entſchlafene, der ein Alter von 59 Jahren 
erreicht hat, war ſeit faſt 30 Jahren in Erin anſäſſig und 
infolge ſeiner dienſtlichen Tätigkeit mit allen Schichten der 
Bewohner von Stadt und Umgebung bekannt. Sein freund⸗ 
liches, teilnehmendes Weſen und ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft 
hatten ihn im Laufe der Jahre viele Herzen gewonnen. 
Daher war die Trauer bei allen drei Konfeſſionen allge⸗ 
mein. Die Beerdigung erfolgte von der evangeliſchen Kirche 
aus. Der Entſchlafene war ein ganz beſonders verdienter, 
treuer Kirchenälteſter der Gemeinde. Daher wurden ihm 
kirchlicherſeits alle Ehren zu teil, die möglich waren, um dem 
verdienten Mann die Dankbarkeit der Gemeinde zu be⸗ 
weiſen. Kirchenchor und Poſaunenchor wirkten bei der 
Totenfeier mit. Die Eingangsliturgie las der Nachbar⸗ 
5 P. Gürtler-Lindenbrüd. Die Leichenrede hielt 

Schulze ⸗Exin über Pialm 4, 9 und dankte Gott für 
den Segen, den er durch den Entſchlafenen fo weiten Kreiſen 
geſchenkt hat. Das Schlußgebet hielt der Ephorus des 
Kirchenkreiſes Superintendent Hildt⸗Wongrowitz. Mit 
der feierlichen Einſegnung auf dem Friedhof fand die Feier 
ihren Abſchluß. Nicht nur die evangeliſche Kirchengemeinde 
in Exin, ſondern unſer geſamtes Deutſchtum hat durch den 
frühen Tod dieſes aufrechten, wackeren deutſchen Mannes, der 
bei Deutſchen und Polen die gleiche Liebe und Verehrung 
genoß, einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Ehre ſeinem 
Andenken! a 5 

sk Rakwitz (Rakoniewice), 11. Juni. Der hieſige Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein hatte für den dritten Pfingſt⸗ 
feiertag eine Flurſchau in Ausſicht genommen, die aber 
buchſtäblich „ins Waſſer“ fiel. Der ſtarken Regenſchauer 
wegen hatten ſich nur wenige Mitglieder am Treffpunkt 
auf Wagen eingefunden, welche die Felder von Naroveznik, 
Gloden und Stodolſto befuhren, während ſich inzwiſchen 
ſchönſter Sonnenſchein zeigte. Zu der im Gaſthaus Schnei⸗ 
der beſtellten Kaffeetafel ſtrömten nun von allen Seiten 
die fehlenden Mitglieder mit ihren Familienangehörigen zu» 
ſammen. Bald entwickelte ſich ein fröhliches Treiben. An 
der Schießſcheibe kamen wertvolle Raſſetiere, Hähne, Kanin⸗ 
chen, Tauben uſw. zum Ausſchießen. Unter Anſprachen und 
geſelligen Veranſtaltungen verlief der fröhliche Abend. 

* Rawitſch (Rawicz), 12. Juni. Einen noch glimpf⸗ 
lich verlaufenen Bauunfall gab es am Grundſtück 
des Gaſtwirts Chrubaſik, hier, ul. Przyſemſkiego. Chr. 
läßt gegenwärtig die Hausfaſſade abputzen. Gegen das auf⸗ 
geführte Gerüſt rannte ein Fuhrwerk, das vom Haustor auf 
die Straße wollte, an. Die Rüſtung brach teilweiſe zuſam⸗ 
men, und mehrere darauf beſchäftigte Bauarbeiter ſtürzten 
ab, während einer ſich am Geſims noch feſthalten konnte. 
Glücklicherweiſe hat keiner dabei erheblichen Schaden ge⸗ 
nommen. 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


13. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


z. Kanaliſterungsarbeiten werden gegenwärtig in der 
Iriedrichſtraße (ul. Moniuſski) ausgeführt, ſo daß 
dieſe für den Wagen verkehr geiperrt, jedoch auch 
für Fußgänger ſchwer zu paſſieren iſt. Die Arbeiten werden 
bis an die Ecke Bahnhofſtraße ausgeführt werden und ſollen 
das neuerbaute Beamtenwohnhaus an das Kanalnetz an⸗ 
ſchließen, aber auch die Straße für Neuerrichtung von Wohn: 
bäuſern vorbereiten. 0 


giſtrat bauen. Es ſoll vorerſt eine Kolonie von 25 einzel- 
ſtehenden Häuſern mit zwei Zimmern nebſt Küche auf Stadt⸗ 
koſten errichtet werden. Die Arbeiten werden an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben und es wird nähere Auskunft im 
ſtädtiſchen Bauamt erteilt. N 10 
* Die Getreideeinfuhr zu Waller hält in dauerndem 
Maße an. Ständig liegen einige Fahrzeuge im Hafen oder 
am Ladeufer und werden entladen oder warten auf Ent- 
ladung. Das Weichſelwaſſer iſt nun bereits ſo weit 
gefallen, daß die erſten Sandbänke die Waſſeroberfläche 
„zieren“. Da jedoch ſchon das Johanni⸗Hochwaſſer angeſagt 
it, dürften fie fürs erſte wohl wieder verſchwinden. * 
2. Von Unregelmäßigkeiten wird in Verbindung mit dem 
Wechſel auf dem Poſten des Kreis⸗Wegebaumeiſters nes 
ſprochen, der die Arbeiten beim Bau der Oſſabrücke und der 
Kreischauſſeen leitete. Ein hieſiges polniſches Blatt macht 
ſolche Andeutungen von Unregelmäßigkeiten. Wie weit dieſe 
Nachrichten der polniſchen Preſſe auf Wahrheit beruhen, 
dürfte die Zukunft lehren. * 
2 Aus dem Landkreiſe Graudenz, 12. Juni. Einen kaum 
zu erſetzenden Verluſt haben die Gemeinden Groß Wolz 
und Klein Wolz erlitten durch das Ableben des 
Hauptlehrers i. R. Emil Prellwitz. Seit dem 
Jahre 1880 wirkte er ununterbrochen 47 Jahre in den beiden 
Gemeinden erſt als zweiter Lehrer, dann als Hauptlehrer 
der dreiklaſſigen Schule, die er zu einer Muſterſchule machte, 
wie dies ſeine Vorgeſetzten öfter lobend anerkannten. Doch 
ſiagh er ſein Arbeitsgebiet nicht nur in der Schule. Als 
Leiter des Kirchenchores, der Volksbücherei, im Krieger⸗ 
verein bemühte er ſich um das geiſtige und vaterländiſche 
Leben in ſeiner Gemeinde. Während ſeiner Amtszeit und 
nicht zuletzt auf ſeine Vorſtellungen und Bitten wurde das 
neue große Schulgebäude und die evangeliſche Kirche ge⸗ 
haut, und bis zuletzt noch als Kranker erteilte er den 
Konfirmanden⸗Unterricht, der durch Schwierigkeiten in der 
Grenzüberſchreitung ſehr erſchwert war. Über dreißig 
Jahre verwaltete er außerdem in muſtergültiger zuver⸗ 
läſſiger Weiſe die Poſtagentur. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung war er einer der wenigen, die der Heimat treu 
blieben. Bereits im Ruheſtand, nahm er ſich doch der ver⸗ 
waiſten deutſchen Schule an und verſah ſie noch vier Jahre. 
Von der polniſchen Regierung neuerlich in den Ruheſtand 
verſetzt, ſollte er dieſen nicht mehr lange genießen. Nach⸗ 
dem er nach langem Krankenlager noch ſeine Gattin ver⸗ 
loren hatte, ein Sohn im Felde gefallen und eine Tochter 
ten vorausgegangen war, folgte der Einſame ihnen bald nach 
irdem aber ſchwerem Leiden. Sein Andenken jedoch 
95 in der Gemeinde, der er durch faſt ein halbes 
Jahrhundert als Leiter und Berater vorgeſtanden hat, 
über das Grab hinaus lebendig und in Ehren bleiben. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zuſammenſchluß der deutſchen wirtſchaftlichen Verbände. Zum 
Tommenden Mittwoch, den 15. d. M., abends 8 Uhr, ladet der 
Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute zu Grudzigdz feine Mit⸗ 
glieder und alle deutſchen Induſtriellen, Kaufleute, Handwerker 
und freien Berufe nach dem „Goldenen Löwen“ ein, um einen 
Bericht über den Zuſammenſchluß dieſer Verbände und noch nicht 
organifierter Gewerbetreibender und Handwerker zu geben. Die 
letzten Jahre haben gezeigt, daß dringende wirtſchaftliche Forde⸗ 
rungen, deren Erfüllung im Intereſſe jedes Einzelnen liegt, 
nur durch eine große, machtgebietende Organiſation durchgeſetzt 
werden können. Es liegt daher im Intereſſe aller deutſchen Ge⸗ 
werbetreibenden, an dieſer Verſammlung teilzunehmen. (7978 * 


Thorn (Zorun), 


ct. Höchſtpreiſe. Der Magiſtrat verlangt, daß Bäcker 
mie Fleiſcher Höchſtpreisliſten in ihren Verkaufsſtellen aus⸗ 
hängen, andernfalls ſie mit hohen Geldſtrafen oder 
vierzehn Tagen Haft beſtraft werden. Es dürfen gefordert 
werden: für ein Kilo Brot (S ein Kilo Mehl im Klein⸗ 
verkaufspreis) aus 65prozentigem Mehl 72 Groſchen, für 
Semmel aus 50prozentigem Weizenmehl und 45—50 Gramm 
ſchwer 6 Groſchen, Rindfleiſch mit Knochen pro Kilo 2,60 
bis 2,80, ohne Knochen 2,9, Kalbfleiſch 2,70, Hammelfleiſch 
2.40, Schweinefleiſch (Kotelett) und Bauchfleiſch 3,40, Speck 
2.80, Gehacktes 3,20, Talg 3,20, Leberwurſt 3,20 und 1.80, 
Kaiſerjagdwurſt 3,60, ebenſo Würſtchen, Knoblauchwurſt 2,40 
und reines Schweineſchmalz 5,60. 

—adt. Mit 30 zl Geldſtrafe belegt wird derjenige, der beim 
Ausklopfen und Ausbürſten von Teppichen, Läufern uſw. 
auf Balkons nach der Straßenfront ertappt wird. Da die 
häufigen Mahnungen, von dieſer „Sitte“ abzuſehen, nicht be⸗ 
folgt wurden, haben die Polizeiorgane den ſtrengen Befehl 
erhalten, auf Zuwiderhandlungen zu achten und ſofort Straf⸗ 
protokolle aufzuſetzen. ö N 

—dt. Vorſicht vor Bettlern! Bettlerfrauen und ſogar 
Kinder gehen in die Häuſer, drängen ſich in die Korridore 
der Wohnungen und betteln. Hierbei muß man ſolche Per⸗ 
ſonen nicht aus den Augen laſſen, da ſie nur die Gelegenheit 
abwarten, um dem Wohnungsinhaber neben der erhaltenen 
kleinen Gabe noch einen wertvollen Gegenſtand zu ent⸗ 
führen. * 

\ —dt, Gefaßter Betrüger. Endlich gelang es der Polizei, 
einen Hochſtapler und Betrüger feſtzunehmen, welcher mit 
gefälſchten Papieren als Beauftragter der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer Beträge einkaſſiert. Ca. 500 Per⸗ 
ſonen haben ſich berits gemeldet, welche er zuſammen um 
etwa 50 000 zi betrogen hat. Von Pommerellen aus begab 
er ſich nach dem Poſenſchen und dann nach Kongreßpolen, wo 
ihn das Schickſal ereilte. Geſchädigte können ſich auf der 
hieſigen Polizei melden. * * 

—dt, Kartoffeldiebe ſtahlen einem Sieradzki in 
Kuezwally 20 Zentner Kartoffeln. Als Täter ermittelte die 
Polizei die Arbeiter Franz Ziolek nebſt Frau, Tobias 
Sabaſtjan und Paul Jarocki, ſämtliche aus dem Nach⸗ 
bardorfe Schönwalde bei Thorn. * * 


— 2 —— 


* Brieſen (Wabrzezno), 11. Juni. Zu der Meldung in 
Nr. 128 unſeres Blattes über einen angeblichen Pferde⸗ 
diebſtahl aus dem Stalle der Kolonialwarenhandlung 
Kaczynſki wird uns mitgeteilt, daß der Beſitzer des Ge⸗ 
ſpannes Wollenberg nunerklärlicherweiſe ſeine eigenen 
Pferde im Stalle nicht erkannt habe und in großer Auf⸗ 


—dt. Arbeiterkolonien will nun auch der hieſige Ma⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 14. Juni 1927. 


regung die Nachricht von einem Diebſtahl verbreitet und auch 
der Polizei die Meldung gemacht habe. 

Culm (Cheimno), 12. Juni. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Wabez und Stolno ereignete ſich ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall. Ein von Karthaus nach Culm in Fahrt be⸗ 
findlicher Kraftwagen fuhr in einer Entfernung von un⸗ 
gefähr zwei Kilometer von Wabez gegen einen 
Chauſſeebaum und wurde vollkommen zer⸗ 
trümmert. Durch den Anprall wurde eine Frau mit 
zwei Kindern herausgeſchleudert. Sowohl die Frau, als 
auch die Kinder erlitten hierbei jedoch nur leichte Verletzun⸗ 
gen. Dagegen wurden zwei weitere Iufaflen ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Chauffeur, der das Unglück verſchuldet hatte. 
blieb vollſtändig unverletzt und iſt entflohen. Die Ver⸗ 
letzten wurden in ein Gaſthaus in Stolno und darauf nach 
5 3 Der Zuſtand der Schwerverletzten iſt be⸗ 

enklich. 

a. Schwetz (Swiecie), 11. Juni. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, erfreute 
ſich eines übergroßen Verkehrs. Es herrſchte ſehr großes 
Angebot aller Produkte, beſonders von Butter, die anfangs 
2,40, ſpäter 2,20 das Pfund koſtete. Eier wurden mit 2—2,20 
bezahlt. Der Gemüſemarkt wird immer reichlicher be⸗ 
ſchickt: Spargel koſtete 1,20, Spinat 0,35, Rhabarber 0,50, 
Stachelbeeren 1,00 das Pfund, Morcheln 0,50 pro Liter, 
Salat drei Köpfchen 0,10, Radieschen 0,10 das Bund, Gurken 
0,50—1,00 das Stück. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Gans, zehn Pfund ſchwer, 10,00, Suppenhühner 4,50 —5,00, 
junge Hühnchen 4.505,00, Tauben 2,00 das Paar. Des 
Faſttags wegen war der Fiſchmarkt ſchnell geräumt, die 
Preiſe waren wie vordem. Auf den Fleiſchſtänden koſtete: 
Schweinefleiſch 1501,60, Rindfleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 
1,10, Hammelfleiſch 1,10, friſcher Speck 2,00, Räucherſpeck 2,20, 
Schmalz 2,80, Talg 2,00 Kartoffeln waren drei große 
Kaſtenwagen angefahren, die auch bald verkauft waren, der 
Zentner zu 7,50. — Auf dem Schweinemarkt war eine 
ſehr große Zufuhr von Ferkeln. Der Preis iſt etwas ge⸗ 
ſunken, man verlangte 45—55 Zloty pro Paar. Läufer 
fehlten ganz. 

h Soldan (Dzialdowo), 10. Juni. Kürzlich wurden auf 
dem Grenzabſchnitt Bialuty um Mitternacht zwei Schmugg⸗ 
ler banden von Grenzwächtern bemerkt. Als der 
Wächter die Schmuggler zum Stehen aufforderte, ergriffen 
dieſe die Flucht. Darauf gab der Zollbeamte zwei Schüſſe 
ab, wodurch ein Schmuggler tödlich getroffen 
wurde. Ferner gelang es noch, einen anderen Schmuggler 
feſtzunehmen. Die Schmuggler ſtammen aus Miawa in 
Kongreßpolen. 

h Strasburg (Brodnica), 12. Juni. Um einer wilden 
Preisſteigerung entgegenzutreten, hat der Magiſtrat im 
Sinne einer Verordnung des Miniſterrates vom 10. Yes 
bruar v. J. für nachſtehende Lebensmittel Richtpreiſe 
eingeführt. Die Preiſe gelten für ein Kilogramm: Brot 
vom 65prozentigen Mehl 0,73, eine 50⸗Grammſemmel 0,05, 
Rindfleiſch mit Knochen 2,00—2,40, ohne Knochen 2,80, Kalb⸗ 
fleiſch je nach Güte 1,50—2,00, Schweinebauchfleiſch 3,00, 
Kotelett 3,00—3,20, Speck 3,60, Schweineſchmalz 5,20, Knob⸗ 
lauchwurſt 2,40, Leberwurſt, gewöhnliche, 1,80, beſſere 3,00. 


Wer höhere Preiſe fordert, macht ſich ſtrafbar. — Bei einem 


vorüberzichenden Gewitter ſchlug ein Blitz in das Wohn⸗ 
haus des Landmanns Franz Pniewſki in Czyſtebiota 
ein, welcher zündete. Das Wohnhaus wurde ein Raub 
der Flammen. Der verurſachte Schaden beziffert ſich auf 
3000 Zloty. v 


Tagung des Verbandes der Sans. und 
Grundbeſtzervereine 
für Pommerellen und den Netzediſtrikt. 


Kürzlich fand eine ſehr gut beſuchte Verſammlung des 
genannten Verbandes in Graudenz ſtatt, zu der die 
Vereine Thorn, Graudenz und Bromberg Ver⸗ 
treter entſandt hatten. In der Delegiertenver⸗ 
ſammlung erſtattete der Verbandsvorſitzende, Photo⸗ 
graph Gerdom⸗Thorn, den Geſchäftsbericht. Es wurden 
verſchiedene Eingaben und Petitionen an Sejm und Be⸗ 
hörden erwähnt. Leider wurde in den ſeltenſten Fällen der 
gewünſchte Erfolg erreich. Der von dem Verbands⸗ 
vorſitzenden gegen die Kommunalbank in Poſen, als Rechts⸗ 
nachfolgerin verſchiedener deutſcher Hypothekenbanken, an⸗ 
geſtrengte Prozeß gegen die in der Aufwertungsangelegen⸗ 
heit berechnete Höhe der Verwaltungskoſten wurde in erſter 
Inſtanz zugunſten der Kommunalbank entſchieden. Da 
man die Berechnung der Verwaltungskoſten von der alten 
Schuldſumme aber als ungerechtfertigt empfindet und durch 
keine Beſtimmung des Aufwertungsgeſetzes für begründet 
hält, ſoll der Rechtsſtreit vor die zweite Inſtanz gebracht 
werden. Der Haus beſitzerverein Thorn hat gegen die dort 
beſtehende Straßenreinigungsordnung an zuſtändiger Stelle 
leider ohne Erfolg Beſchwerde erhoben. An die Be⸗ 
ſchaffung von Kapitalien zur Auszahlung von den 
am Jahresſchluß fälligen Hypotheken iſt vom Vorſtande ge⸗ 
dacht worden. 

Bei dem gemeinſamen Mittageſſen, an welchem auch 
die beiden Sejmabgeordneten Schulrat Daczko⸗Neu 
Tuchel und Moritz⸗Wilhelmsau teilnahmen, begrüßte 
der Vorſitzende des Vereins Graudenz, Juwelier Stuhl⸗ 
dreer die Erſchienenen. Im großen Saal hatten ſich in⸗ 
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zwiſchen über hundert Hausbeſitzer hauptſächlich aus Grau⸗ 
denz eingefunden. Nach dem Bericht des Vorſitzenden über 
die Tätigkeit des Verbandes hielt Rechtsanwalt Par⸗ 
tikel einen Vortrag über einen Zuſammenſchluß 
des ſtädtiſchen Deutſchtums. Es beſtanden bis 
dahin zwei Verbände, welche aber an zu geringer Mit⸗ 
gliederzahl krankten. In einer Verſammlung in Dirſchau 
wurde der Beſchluß gefaßt, beide Verbände zu verſchmelzen, 
um die Geſchäftsunkoſten zu verringern und die Lebens⸗ 
energie zu heben. Es ſoll auch eine Zuſammenlegung der 
Vereine Pommerellens und des Netzegaues vorgenommen 
werden. Gewerbe, freie Berufe und Handwerker ſollen in 
der einen Vereinigung zuſammenarbeiten, allerdings nach 
Intereſſengruppen geteilt. Als Muſter ſoll der Verband 
in Poſen gelten, der bereits eine verhältnismäßig ſtattliche 
Summe von Krediten beſchafft hat. Sejmabgeordneter 
Moritz⸗Wilhelmsau referierte dann über die Steuer ⸗ 
belaſtung der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer in Pommerellen im Vergleich zu den anderen 
Teilgebieten. Es wurde betont, daß die ſchlimmſte Stener 
die Zwangswirtſchuft iſt. Der heutige Mietsſatz würde ſich 
ertragen laſſen, wenn prozentual auch Reparaturen und an⸗ 
dere Koſten ermäßigt wären. Selbſt auf dem platten Lande 
können wegen der hohen Koſten nicht ausreichend Repara⸗ 
turen vorgenommen werden. Die Zwangs wirtſchaft iſt die 
kleinere Schweſter des Kommunismus. Es iſt für den 
Hausbeſitz dringend nötig, daß ſie bald abgebaut wird. 
Unter den heutigen Verhältniſſen läßt ſie ſich leider aber 
nicht entbehren. Für die Opfer, welche der Hausbeſitzer 
durch das Mieterſchutzgeſetz zu bringen hat, müßte er vom 
Staat auf andere Weiſe entſchädigt werden. Statt deſſen 
erhebt man von ihm eine Lokalſteuer in Höhe von 8 

zent, welche für Staat, Gemeinde und zum Bau von 
Offizierswohnungen Verwendung finden ſoll. Leider hat 
man wenig Neubauten derartiger Kategorien entſtehen 
ſehen. Die Hausbeſitzer müſſen zudem noch die Straßen 
reinigen, welche von allen Bürgern verunreinigt werden. 
Trotz alledem muß der deutſche Hauswirt aber geloben, der 
Heimat treu zu bleiben. Es wird auch für den Haus⸗ 
beſitz wieder die Zeit kommen, in welcher er frei wird 
atmen können. 

Sejmabgeordneter Schulrat Daczko ſprach dann über 
das Thema: „Wie kann die Wohnungsnot gelöſt werden 
und wie finden die Verhandlungen darüber im Sejm ſtatt?“ 
Der Abgeordnete wies auf die Tätigkeit der Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft zu deutſcher Zeit hin. Unter ſeiner Leitung 
entwickelte eine ſolche in Tuchel eine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit. Für zahlreiche Familien wurden geſunde Wohnungen 
geſchaffen, welche für den Hausbeſitz keine Konkurrenz waren. 
Die Häufer verſchönten in erfreulicher Weiſe das Stadt⸗ 
bild. Heute iſt beſonderes in Warſchau der Hausbeſitzer 
nicht Eigentümer ſeiner Wohnungen. Ohne ſein Wiſſen 
und Willen werden von ſeinen Mietern dieſelben verkauft, 
und er muß damit zufrieden ſein. Die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften kommen ihren Verpflichtungen oft nicht nach, machen 
Anzeigen über angebliche Brandſtiftungen und. jahrelang 
liegen in Städten Bauſtellen als Brand⸗ und Schutthaufen. 
Kapitalien, welche heute für Bauzwecke beſchafft werden 
können, müſſen zu hoch verzinſt werden; daher kann nicht 
gebaut werden. Die Beträge, welche die einzelnen Kreiſe 
zu Bauzwecken erhalten, ſind viel zu niedrig. Es iſt noch 
zu wenig bekannt, daß bei Neubauten nach Schadenbränden 
ein Steuererlaß auf längere Zeit erfolgt. Es wird Sache 


Nach Erteilung des Kaſſenberichts, Erteilung der Ent⸗ 
Ban wurde als nächſter Verbandstag Bromberg bes 
mmt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


dels miniſterium ſollen zwei neue Abteilungen eingert 
werden, nämlich eine Preisprüfungsſtelle und ein In ⸗ 
ſtitut für Konjunkturforſchung. Beide Abteilungen 
ſollen einen mehr wiſſenſchaftlich⸗theoretiſchen Charakter tragen und 
laufend Berichte über Preiſe und Konjunkturverhältniſſe für die 
Allgemeinheit herausgeben. — Auch die Organiſation des 
Landwirtſchaftsminiſteriums wird einer Anderung 
unterzogen. Durch kürzlich ergangene Verordnung des Miniſter⸗ 
rates ſetzt ſich das Landwirtſchaftsminiſterium jetzt wie folgt zu⸗ 
ſammen: Das allgemeine Departement beſteht aus dem Miniſterial⸗ 
ſekretariat folgender drei Abteilungen: Juriſtiſcher, Perſonal⸗ und 
Budgetabteilung, ſowie aus der Miniſterialkanzlei. Das Land⸗ 
wirtſchaftsdepartement beſteht aus folgenden 6 Abteilungen: Der 
ökonomiſchen, der Abteilung für landwirtſchaftliches Bildungs⸗ 
weſen, für pflanzliche Produkte, Landmeliorationen, für tieriſche 
Produkte und für Staatsdomänen in Liquidation. 
Der Getreideimport nach Polen ſteigert ſich mit ſedem Monat. 
m Monat April wurden 45000 Tonnen Weizen, im 
onat Mai 64000 Tonnen Weizen eingeführt. Die 
Roggeneinfuhr betrug im Monat April 5000 Tonnen 
im Monat Mai 32000 Tonnen. Die Roggeneinfuhr hat for 
mit im Monat Mai die gleiche Höhe erreicht, wie der geſamte 
— von Oktober bis Juni. Während der Mißernte 
1024/25 hatte die Einfuhr von Roggen aus dem Auslande 52 Pro⸗ 
zent der Ausfuhr ausgemacht, während im Jahre 1926, in welchem 
die Ernte einen mittleren Ertrag ergab, der Import betrug 
97 Prozent des Exports. Dazu muß in Betracht gezogen 
werden, daß der Import mit unvergleichlich höheren Preiſen be⸗ 
zahlt wurde, als beim Export erzielt wurden. 
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der Abgeordneten, welche in das neue Parlament ein⸗ 
ziehen werden, ſein, zu ſorgen, daß das Miete a 
geſetz bald fällt. | N 
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Geſtern früh entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte, unermüdlich ſorgende Mutter und 
Schwiegermutter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Frau Anna Dülberg 


geb. Wenker 
im 65. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Cläre Zeller geb. Dülberg 


Fritz Zeller. 
Bromberg, den 13. Juni 1927. 


Pomorska 67. 


Beiſetzung am Mittwoch, den 15. Juni, nachmittags 6 unr 
von der Halle des alten evgl, Friedhofes aus. 


Statt Karten. 


Heute mittag entſchlief ſanft infolge eines am Vortage erlittenen 


ſchweren Schlaganfalles mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter, 
treuſorgender Vater und Schwiegervater 


Franz Weinert 


im 66. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 12. Juni 1927. 


Am Freitag, den 10. Juni, mittags, er⸗ 
löſte ein ſanfter Tod von ſeinem langen und 
ſchweren Leiden unſeren inniggeliebten Bruder 
und treuſorgenden Onkel 


Wolf Gnerdel 


im Alter von 61 Jahren. 


Im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen 


Maria Stachowiak 
geb. Goerdel. 
Bydgoszcz, den 13. Juni 1927. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. d. M., 


um 4 Uhr nachmittags, von der Leichen ‚alle des alten 
evgl, Friedhofes, Wilhelmſtr., aus ſtatt. 


keiten. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge⸗ 
fallen, heute nacht 12½ Uhr, nach längerem Leiden, 
aber nur viertägigem Krankenlager unſeren lieben. 
treuen Hausgenoſſen, den 4314 


Rentier 


Robert Strehlau 


im on ra von 76 Jahren und 7 Monaten zu ſich 
zu ne 


Dies zeigen mit der Bitte um ftille Teilnahme an 
Friedrich Fenner u. Frau. 
Legnowo, den 13. Juni 1927. 


Engros 


16. d. aa 2½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſta att 


> 
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Nachruf. 
Am 10. Juni, nachts 2½ Uhr, ſtarb nach langem 
Leiden unſer allverehrter Lehrer und Freund, der 


Beerdigung findet am Donnerstag, den 


Hauptlehrer a. D. Habe größeren I often wahl. Bei Abnahme 2 Witwer mit Kind 
großer. Posten äußerst |angenehm. Offert. unt. 
Emil Prellwitz billigste Preise. f. 3038, an bie Ge: 


m 68. Lebensjahre. Er war vom 1. 10. 1880 bis 
1. 9. 1924 Hauptlehrer an unjerer 3⸗Haſſigen Schule 
un hatte es verſtanden, ſich Achtung und Liebe Bei 
unſern Kindern wie der ganzen Gemeinde 
geiſtige Gaben und gütine verftändnipvie Behandlung 
der Kinder zu erwerben. Dem Gemeindelirchenrat 
gehörte er ſeit vielen Jahren an. Möge ihm die Erde 
leicht werden, uns wird er unvergeßlich bleiben. 

Gr. Wolz, im Juni 1927. 8023 

Die Gemeindetirhenvertretung. 
Die e von Gr. und Kl. Wolz. 


Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 8052 


Zurück! 
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Heute Nacht um 12 Uhr entſchlief ſanft in Gott 
ergeben mein inniggeliebter Mann, guter Vater und 


Onkel, der 8022 
Beſitzer 


Friedrich Neumann 


im 83. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stare Marsy, den 11. Juni 1927. 


Gott der Herr rief heute nach einem langen, reich 
geſegneten ben unſern Kirchenkaſſen⸗Rendanten 
und Hello. Vorſitzenden des Gemeinde⸗Kirchenrats, den 


Grundbeſitzer 


Friedrich Neumann 


Alt⸗Marſau 


aus unſerer Mitte in Sein ewiges Reich. 47 Jahre 
hat er der Gemeinde ſeine Liebe und Treue geſchenkt 
und ihr unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Er war uns 

nicht nur wertvoll durch ſeine ſeltene Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit, mit der er ſein Amt bis an ſein 
Lebensende führte, ſondern es ging von dieſer gereiften, 
chriſtlichen Perſönlichkeit ein tiefer Segen aus. Wir 
hatten ihn lieb und werden ihn nicht vergeſſen. 8053 


Obergruppe, den 11. Juni 1927. 
Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrat 
der Kirchengemeinde Gruppe. 


Zellmann, Pfarrer. 


Dankſagung. 

Allen, die uns in unſerem ſchweren Leid ihre herzliche 
Teilnahme in ſo reichem Maße erwieſen und des lieben 
Entſchlafenen in Verehrung und Liebe gedachten, be⸗ 


ſonders Herrn Superintendenten Hildt, Herrn Pfarrer 


Gürtler und unſerem treuen Freunde, Herrn Pfarrer 


Schulze für die troſtbringende, weihevolle Trauerrede, 


den Herren vom Kirchenrat und der Gemeindevertre⸗ 
tung, dem Mädchenbund, dem Poſaunenchor, der engl. 
Privatſchule, dem Hausbeſitzerverein und für die vielen 
Kranzſpenden ſagen wir unſeren 


herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 8042 
Frau Hedwig Pardon. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle zer — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wärmere Witterung, Bewölkung und ſtrich⸗ 
weiſe Regen an. 


Hochwaſſer! 

Das gefürchtete Johanni⸗Hochwaſſer naht! Die Neben⸗ 
flüſſe der Weichſel ſind ſtark geſchwollen und der Hauptſtrom 
ſelbſt ſteigt bereits recht ſchnell. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug bei Brahemünde am Sonnabend ſchon 
+ 3,90 Meter, am Sonntag + 4,58 Meter und heute, am 
13. Juni, bereits + 5,18 Meter. Der Waſſerſtand bei 
Thorn betrug heute etwa + 3 Meter. Ein weiteres 
Steigen bis etwa 6 Meter bei Brahemünde iſt zu er⸗ 
warten. 


§ Die nächſten Stadtverordnetenſitzungen, auf deren 
Tagesordnungen die Erledigung des Haushaltvoranſchlages 
ſtehr finden am Mittwoch, den 15. und Freitag, den 17. 
Juni um 6.30 Uhr abends ſtatt. 

S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe der beiden letzten Tage fünf unbeladene 
Dampfer und zwei unbeladene Oderkähne nach der Weichſel; 
nach Bromberg kamen ein beladener Oderkahn und fünf 
unbeladene Dampfer. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Die Arbeiter Franz und 
Julian Raniecki aus Schöndorf find wegen Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Mitangeklagt wegen Begünſtigung iſt 
der Arbeiter Auguſtin Berner aus Schöndorf. Die beiden 
erſten Angeklagten drangen in mehreren Nächten in das 
Grundſtück des hieſigen Gaswerks ein und ſtahlen Kohlen 
in erheblichen Mengen. Berner, der als Nachtwächter auf 
dem Hofe des Gaswerks tätig war, ſoll den Dieben behilf⸗ 
lich geweſen ſein. Der Staatsanwalt beantragte für die 
Brüder R. drei bzw. ſechs Monate Gefängnis, für B. zwei 
Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte Julian R. 
zu ſechs Monaten, Franz R. zu drei Monaten Gefängnis. 
Berner wird wegen Beweismangels freigeſprochen. 
— Der Bäckerlehrling Julian Langner von bier ſtahl 
ſeinem Lehrherrn 10 Zentner Mehl und ſchaffte es nach 
Hauſe. Seine Mutter Agnes L. und ſein Bruder Boleſtaw 
2. ſind wegen Beihilfe und Hehlerei mitangeklagt. Ebenſo 
ſind mitangeklagt arianne Pijanowſka und Bern⸗ 
hard Lipſki, ebenfalls von hier. Die beiden letzten An⸗ 
geklagten ſind beſchuldigt, von dem geſtohlenen Mehl ge⸗ 
kauft zu haben. Der Staatsanwalt beantragte Strafen von 
zwei Wochen bis zu zwei Monaten Gefängnis. Das Urteil 
lautet: Julian Langner einen Monat Gefängnis, Agnes 
und Boleſtaw Langner je eine Woche Gefängnis, Pija- 
nowſka und Lipfki je 20 zi Geldſtrafe. — Wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen war der rückfällige Expedient 


Martin Elikowſki von hier im Februar dieſes a 


zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er legt 
gegen das Urteil das Rechtsmittel der Reviſion ein. 
Das h e Gericht in Warſchau ordnete wegen eines Form⸗ 
fehlers die nochmalige Verhandlung bei dem hieſigen Gericht 
an. Der Staatsanwalt beantragte Verhängung der erſt⸗ 
erkannten Straſe, das Gericht verurteilte diesmal den E. 
zu zwei Jahren Zuchthaus. — Der vierzehnjährige 

Franz Szuych aus Prinzenthal, trotz feiner Jugend bereits 
viermal vorbeſtraft, brach in den verſchloſſenen Keller eines 
Cinwohners ein und ſtahl eine größere Anzahl leerer 
Flaſchen, die er dann verkaufte. Er wird zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. — Seinen Arbeitgeber 
beſtahl der Möbelpolierer Ernſt Gratzki aus Danzig, der 
hier bei einem Tiſchler beſchäftigt war. In einem un⸗ 
bewachten Augenblick entwendete G. aus einem Tiſche den 
Betrag von 100 Zloty. G. wurde zu acht Tagen Gefängnis 
und zu den Koſten des Verfahrens verurteilt. 


$ Beim Schleuſen ertrunken iſt am Sonnabend der 
Schiffer Paul Danielowſki. Er war damit beſchäftigt, 
Flöße in die Schleuſe bei Jägerhof zu dirigieren, als ein 
loß, auf dem der Unglückliche ſtand, zerriß und D. in das 
— fiel, aus dem er erſt als Leiche geborgen werden 


Ein Einbruch wurde heute Nacht in die Militär⸗ 
Genoſſenſchaft des 65. Infanterieregiments verübt. Den un⸗ 
erkannt entkommenen Dieben fielen Bargeld und Lebens⸗ 
mittel in die Hände. 5 


§ Einen frechen Diebſtahl in der Nähe eines Polizei⸗ 
poſtens verſuchte in der Nacht zum Sonntag der etwa 20. 
jährige Franz Jans, Fließſtraße wohnhaft. Der junge 
Mann begab ſich in der genannten Nacht an die Schau⸗ 
käſten der Firma Siebert in der Danzigerſtraße, erbrach 
dieſelben und begann, ſich die ausgeſtellten Gegenſtände 
einzuſtecken. Er hatte jedoch die Rechnung ohne den an der 
Ecke Theaterplatz und Danzigerſtraße poſtierten Polizei⸗ 
beamten gemacht, der den Dieb beobachtete, ihn verfolgte 
und ſchließlich feſtnehmen und in das Polizeigefängnis ab⸗ 
liefern konnte. Durch die Wachſamkeit des Beamten wurde 
die Firma vor größerem Schaden bewahrt. Sämtliche ge⸗ 

ſtohlenen Sachen wurden der Beſitzerin wieder zugeſtellt. 

$ Berhaftet wurden drei Diebe und zwei Perſonen 
wegen Trunkenheit und Lärmens. 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Gauverband deutſcher Männergefangvereine. Mittwoch, den 15. d. M., 
pünktlich 8 Uhr, übungsabend für Thorn bei Wichert. (4309 
Zn „Wunder der Schöpfung“, der letzten Filmvortragsveranſtal⸗ 
tung dieſes Jahres für die deutſchen Vereine a m itt woch, 
den 15. d. M., in der Deutſchen Bühne, in welcher Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Walther Schnura zu dem Kultur⸗ 
film der Ufa über Welträtſel, Abenteuer im Welt⸗ 
all und Weltuntergang populär⸗wiſſenſchaftlich ſprechen 
wird, erfolgt die Vorausgabe der Karten in Johnes Buchhand⸗ 
lung. Gäſte haben Zutritt. Alles Nähere beſagen die Ein⸗ 
ladungen. . (8060 
Schülerkonzert des Konſervatoriums. Sonnabend, den 18. Juni, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Einzelvorträge für Klavier, Vio⸗ 
line, Cello, Geigenchor und Orcheſter. Eintrittskarten zu 2 und 
1 31 bei Idzikowſki (Gdanſka) und Wernicke (Dworcowa). (8059 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Erwärmung wahrſcheinlich, bei häufigen Niederſchlägen. 


Die vergangene Woche ſtand im Zeichen des Junikälterückfalls, 
der ſogenannten Schafkälte. Der Anfang machte ſich be⸗ 
reits an den Pfingſtfeiertagen durch die langſam zunehmenden 
Regenfälle bemerkbar. An den Folgetagen ſank dann auch die 
Temperatur immer mehr, bis ſchließlich um die Mittagszeit kaum 
noch 15 Grad erreicht wurden. Die Regenfälle wurden dabei immer 
intenſiver, ſehr zahlreiche Gewitter traten auf, die ſtellenweiſe durch 
Hagelſchlag und Wolkenbrüche erheblichen Schaden angerichtet haben. 

Der Durchbruch der kalten Luftmaſſen Nordeuropas war zu 
dieſer Zeit veranlaßt durch den Abſchluß einer ſehr großen atlanti⸗ 

Zyklone. Es war dies dieſelbe, die dem amerikaniſchen Ozean⸗ 


flieger Chamberlin auf feiner Reife über das Weltmeer den 
ausgezeichneten Weſtwind brachte, ſo daß er ſeinen Flug viele 
Stunden früher zu Ende führen konnte, als wie dies ohne den⸗ 
ſelben möglich geweſen wäre. Nachdem dieſe Depreſſion auch nach 
Europa gezogen war, zog ſie die kalten Luftmaſſen, die ſich in der 
Zwiſchenzeit bei Grönland wieder angeſammelt hatten, als Nord⸗ 
wind nach Süden, fo daß dieſelben wieder ganz Mitteleuropa über⸗ 
ſchwemmten und die dort noch vorhandenen warmen Luftmaſſen 
unter Regen und Gewittererſcheinungen vom Erdboden abhoben. 
Daß dieſelben warmen Luftmaſſen unter etwas veränderten Ver⸗ 
hältniſſen in Höhen von vielleicht 6000 bis 8900 Meter noch weiter⸗ 
hin vorhanden find, hat natürlich auf das Wetter an der Erdober⸗ 
fläche keinen Einfluß. Den gewinnen ſie erſt dann wieder, wenn 
die kalten Luftmaſſen abgefloſſen ſind, die oberſten Schichten dann 
alſo wieder herabſteigen können. Durch die vielen Niederſchläge, 
die ſie abgegeben haben, ſind ſie danach ſehr trocken und bewirken 
für mehrere Tage gutes Wetter. 

Es iſt nun die Frage zu entſcheiden, ob in der kommenden 
Woche eine Wetter beſſerung zu erwarten iſt. Als ſolche 
würde vor allem eine weſentliche Wtedererwärmung ange⸗ 
ſehen werden. Dieſelbe könnte auf ſehr verſchiedene Arten zuſtande 
kommen. Oben wurde ſchon angedeutet, daß beim Verſchwinden 
der kalten Luft aus der Höhe wieder wärmere nachſinken muß. 
Dieſer Fall hatte die letzten heißen Tage vor Pfingſten zum Teil 
verurſacht, diesmal kommt er kaum in Betracht, weil der Zuſtrom 
der kalten Luft nicht wie damals ganz plötzlich unterbrochen, ſon⸗ 
dern ganz allmählich verſiegen wird. Als zweiter Fall 
könnte eine Erwärmung auch durch Zufuhr wärmerer Luft aus 
ſüdlichen Gegenden erfolgen, worauf zum zweiten Teil die vor⸗ 
pfingſtliche Erwärmung zurückzuführen war. Diesmal iſt darauf 
nicht in nennenswertem Maße zu rechnen, da ja die Luftzufuhr 
aus Nordweſten weiter anhält, wenn auch in weſentlich geringerem 
Umfange. Als dritte Erwärmungsurſache käme die normale 
ſommerliche Erwärmung in Betracht, ſo wie ſie in der warmen 
Jahreszeit ſtets über dem Feſtland zu beobachten iſt. Da der hohe 
Luftdruck über Island ſowohl, als auch der niedrige über Nordoſt⸗ 
europa zurzeit verflachen, vermindert ſich über ganz Europa der 
Druckgegenſatz und damit die Luftbewegung, jo daß tatſächlich da⸗ 
nach eine Erwärmung möglich wäre. Da aber bei dieſer Art der 
Erwärmung die unterſten Luftſchichten zuerſt daran teilnehmen, ſo 
entſteht vielfach ein labiler Zuſtand, der zu plötzlichen Umwälzun⸗ 
Den — der Atmosphäre, d. h. zu heftigen lokalen Wärmegewittern 

ührt. 
Wenn alſo auch in den meiſten Fällen die Junikälterückfälle 
14 Tage dauern, ſo hat es doch den Anſchein, als ob wir diesmal 
mit etwa einer Woche davonkommen werden. Niederſchläge 
werden aber noch häufig auftreten und es iſt wahrſcheinlich, daß 
der 18. Juni, der Tag, der in Mitteleuropa ſeit 1848 die hänfigiten 
Regenfälle gebracht hat, auch in dieſem Jahre ſeiner Gewohnheit 
treu bleiben wird. Dr. M. 


Niskonterhöhung der Deutſchen Reichsbank. 


(Von einem wirtſchaftspolitiſchen Berliner Mitarbeiter.) 


Nun hat die Reichsbank doch, oder wie viele ſagen werden, 
endlich den fünfprozentigen Diskontſatz verlaſſen und ihn um ein 
volles Prozentheraufgeſetzt. Der letzte Reichsbankaus⸗ 


weis hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß, wenn nicht außer⸗ 


gewöhnliche Rückflüſſe binnen kürzeſter Zeit eintreten würden, die 
Diskonterhöhung nicht zu umgehen iſt. Das Wechſelporteſeuille 
der Reichsbank hatte den bisher noch nie erreichten Höchſtſtand von 
2,4 Milliarden aufzuweiſen, die Gold» und Deviſenabzüge hatten, 
wenn auch in vermindertem Maße, angehalten und die Deckung 
der Noten durch Gold und deckungsfähige Deviſen war auf 50.9 
Prozent geſunken. Das ift zwar noch 10 Prozent mehr, als das in 
den Reichs bankſtatuten vorgeſchriebene Deckungsverhältnis, aber 
eine vorſichtige Währungspolitik kann es nie und nimmermehr 
darauf ankommen laſſen, daß dieſe Mindeſtdeckungsgrenze erreicht 
wird. Dazu kommt, daß die Reichsbank zwar nicht geſetzlich ge⸗ 
zwungen, aber im Intereſſe des Preſtiges der deutſchen Währung 
moraliſch verpflichtet iſt, die eine Milliarde Rentenbanknoten, die 
16 noch im Umlaufe befinden, in ihre Deckung mit einzubeziehen. 
er Deviſenbeſtand drohte weiter abzunehmen, da infolge der 
Börſenbaiſſe die kurzfriſtigen Dollaranleihen zum großen Teil zu⸗ 
rückgezogen wurden, da kaum langfriſtige Anleihen in nennens⸗ 
werten Beträgen hereinkamen, und da andererſeits die lebhafte 
Inlandskonjunktur weiter für regen Importbedarf ſorgen dürfte. 
Die Hoffnung auf eine Diskontherabſetzung der Bank von Eng⸗ 
land erwies ſich als trügeriſch, im Gegenteil, der Geldmarkt bleibt 
auch in England geſpannt, ſo daß man in Reichsbankkreiſen froh 
war, daß der engliſche Diskontſatz keine Heraufſetzung erfuhr. 

Aus dieſem Dilemma gab es eben keinen anderen Ausweg, 
als die jetzt erfolgte Diskonterhüöhung. Manche Kreiſe der 
Wirtſchaft glaubten ſich berufen zu fühlen, dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten r. Schacht aus ſeinem langen Zögern einen Vorwurf 
machen zu müſſen. Aber Dr. Schacht hat mit Bewußtſein die Her⸗ 
aufſetzung des Diskontes auf den letzten Augenblick verſchoben, um 
der deutſchen Volkswirtſchaft die kreditverteuernde Wirkung dieſer 
Maßnahme möglichſt lange zu erſparen. Vielleicht war er in feinen 
Entſchließungen auch nicht ganz frei, da er mit dem Diskontſatz 
auf die Reichsanleihe Rückſicht nehmen mußte, die bekanntlich faſt 
zum ſelben Augenblicke der Diskontherabſetzung von 6 auf 5 Pro⸗ 
zent, zu einem Zinsfuße von 5 Prozent ausgegeben wurde. Die 
Kursentwicklung dieſer erſten Reichsanleihe ſeit der Währungs⸗ 
ſtabiliſierung hat zur Genüge bewieſen, daß dieſer niedrige Zins⸗ 
fuß nicht den Kapitalverhältniſſen entſprach. 

Welche Wirkungen wird nun die Diskonterhöhung auf 

Geldmarkt und Volkswirtſchaft haben? Vor allem muß geſagt 
werden, daß eine Diskonterhöhung nicht unter allen Umſtänden 
ein ungünſtiges Zeichen für die Wirſchaftsentwicklung ſein 
muß, ſondern daß es im Weſen jeder Diskontpolitik liegt, daß ſie 
ſich elaſtiſch den jeweils herrſchenden Geldverhältniſſen anpaſſen, 
oder ſie vielmehr vorausſchauend regulieren muß. Rückſchauend 
muß man jagen, daß die Diskontpolitik der Deutſchen Reichsbank 
vielleicht zu früh den Diskontſatz von 5 Prozent als den nor⸗ 
malen angeſehen hat. Man darf nicht vergeſſen, daß ſie im vorigen 
Jahre noch bei einem Diskontſatz von 10 Prozent ſtand und daß 
dann im Verlaufe von zwölf Monaten der Satz von 5 Prozent er⸗ 
reicht wurde. Zu der letzten Diskontherabſetzung war die Reichs⸗ 
bank berechtigt durch die überfülle am Geldmarkt; zu⸗ 
leich beabſichtigte ſie dadurch das Eindämmen des uferlos ein⸗ 
ente Auslandskapitals. In derſelben Linie lag die Auf⸗ 
hebung der Kapitalertragsſteuerfreiheit für Auslandsanleihen. 
Aber Lald zeigte ſich, daß die Geldfülle faſt ganz auf geborgtes 
Kapital zurückzuführen war, und daß der deutſche Geldmarkt nicht 
imſtande war, allein die Kapitalverſorgung der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft zu bewerkſtelligen. An Stelle der langfriſtigen Kredite 
floſſen kurzfriſtige Auslandsgelder, die hauptſächlich als Re⸗ 
portgelder Verwendung fanden, und gegen deren Eindämmung die 
bekannten Maßnahmen ergriffen werden mußten. 

Durch die Diskonterhöhung wird ſelbſtverſtändlich eine Er⸗ 
höhung des geſamten Kreditniveaus unvermeidlich. 
Aber gleichzeitig wird die Möglichkeit zur Aufnahme langfriſti⸗ 
ger Auslandsanleihen ohne die die deutſche Wirtſchaft 
auch nach Anſicht des Reichs bankpräſidenten noch nicht auskommen 
kann, wieder in erhöhtem Maße gegeben ſein. Dies um ſo mehr, 
als durch Verordnung des Reichsfinanzminiſteriums die bedingte 
Kapitalertragsſteuerfreiheit für langfriſtige Auslandsanleihen 
wieder eingeführt worden tft. Zuſammenfaſſend iſt alſo zu ſagen, 
daß die Rückſicht auf die Kapitalsverſorgung der ſich im Aufſchwung 
befindlichen Volkswirtſchaft und die nicht minder wichtige Rückſicht 


auf den Status der Reichsbank die Diskonterhöhung zur Not⸗ 


wendigkeit machten, und daß dahinter die Rückſicht auf die Ver⸗ 
— des Kreditniveaus zurückſtehen mußte. O. L. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Verſchlechterung der polniſchen Handelsbilanz 
ſchreitet fort. Nach ſoeben bekanntgegebenen vorläufigen Daten 
dürfte im Mai mit einer Paſſivität von rund 30 Mill. 
Goldztoty (gegenüber 28 Mill. Goldzloty im April) zu rechnen 
ſein. Wie die „Nowa Reforma“ erfährt, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung eine ſchärfere Droſſelung, namentlich der Einfuhr von Luxus⸗ 
artikeln, um die Handelsbilanz wieder zu beſſern. Auch iſt ge⸗ 
plant, neu entſtehenden Firmen keinerlei Einfuhrkontingente zu 
gewähren. 


Geldmarkt. : 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 12. u. 13. Juni auf 5.9351 2100 


feſtgeſetzt. 
Der Zloty am 11. Juni. London: Ueberweiſu 43.50, 
ri Ueberweiſung 38,10, Neuyork: 8 11,35, 
erlin: Ueberweiſung Warſchau Polen oder Kattowitz 47,01 


bis 47,21, bar 46,95 — 47,35, — — — Riga: Ueber⸗ 


A e Maſt⸗ und gute Saugkälber 55— 


weiſung 64.00, Mailand: Uieberweilung 202, Prag: Ueber 
weilung 376,50, Wien Ueberw. 79,10, Bukareſt: Ueberw. —, 
Ezernowit: Ueberweiſung ——, Danzig: Neberweilung 
57,60 —57,75, bar 57,72—57,86, Budapeſt: bar 63,35—63.85. 


Warſchauer Börſe vom 11. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, —— ——, Budapeſt —.—, Oslo —.—, Holland 
358,30, 359,20, 357,40, Kopenhagen — ., — , —, London 43,44 

43,55, 43.34, Neuyork 8,93, 8,95, 8,91, Paris 35,09, 34,91, —,—, Prag 56,50, 
26,56, 26,44, Riga —,—, Schweiz 172,02, 172,45, 171,59, Stockholm 
Wien 125,80, 126,11 125,49, Italien 49,40, 49,52, 49,28, z 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 / Gd. Neuyork, Gd. Berlin 192,272 Gd. 122,578 Br. 
Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. — Noten: London — „ Gd. 
—.— Br., Neuyork „_—— ,——, Gd. Br., Berlin — Gd. — Br, 
Holländ. 100 Gid. —.— Gd. —— Br., Polen 57.72 Gd. 57,86 Br. 


* 
=, — 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah · 


i 11. Juni 10. Zunt 
fäge lung in deutſcher Mark] geld: Brief: | Geld “Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.788 | 1.792 1.788 | 1,792 
— [Kanada 1 Dollar] 4.215 2.223 | 4.215 4,223 
5.85% Japan.. . I Den. 1.958 1.962 1,958 1.982 
— Vonſtantin 1 trk. Pfd.] 2216 | 2290 | 2.205 | 2.209 
4.,5%/,| London 1 Pfd. Sterl. 20.476 | 20.516 | 20,478 | 20,518 
4% | Neuyort . . 1 Dollar 4,2155 | 4.2235 4.216 4.224 
— [Riode Janeiro! Milr. 0.4965 | 0.4585 | 0.4569 0.4585 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.216 4.244 4.216 4.224 
3.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.87 | 169.21 | 168,90 | 169.24 
RT .| „5.674 5.888 5.664 5,876 
5.8% | Briljel-Unt. 100 rc. | 59.575 | 58.695 58.575 | 58.635 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld. 81.82 81.78 81.64 81,80 
2% [ Helfingsors 100 fi. M.] 10.61 10,63 10.81 10.83 
2% Italien . . . 100 Lira 23.27 23.31 23.28 23.32 
27 Jugoflabſen 100 Din. 7.413 7.427 7.411 7.425 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.71 | 11293 | 112.71 112,93 
8%, | Liſſabon . 100 Elsc.] 20.87 | 20,71 20.87 20.71 
4,5°%,| Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 109.04 109.26 | 1093,09 | 109,31 
5% [Paris. . . . 100 Frc. 16,505 | 16,545 16,51 16.55 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.489 12.509 12.49 12.51 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 81.09 31.28 | 81.095 81.255 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 73.03 73.17 , 73.23 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.86 | 113.08 | 112,86 | 113.08 
6% Wien. . . 100 Kr.] 59,30 59.42 | 59,32 54 
6 % Budapeſt. .. Pengöß] 73.47 | 73,61 73.47 61 
8 % Warſchau . 100 J.] 47.0 — [7.0 — 
r — he 
Züricher Börſe vom 11. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Neuyort 5,20, London 35.25 Paris 20,36“ ien 73,18, 
Prag 15,40. Italien 28,70, Belgien 72.23% Budapeſt 90,65, 
Sofia 3,75, Holland 288¼. Oslo 134½, 


8 13,07 ½, 
openhagen 138,97 Stockholm 139.20, Spanien 90,15, Buenos 
Aires 2,20¼, Tokio — Bukareſt 3,07¼½, Athen 7,00, Berlin 123,21, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,71. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 3, do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 43.25 
100 franz. Franken 34,81 31. 100 Schweizer Franken 171.25 31. 
100 deutſche Mark 210,58 Z., Danziger Gulden 172,25 3k. öſterr. 


Schilling 125,24 3. tſchech. Krone 26,39 Ztoty. 


Aktienmarkt. k 


Poſener Börſe vom 11. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und 4proz. Kriegspfandbriefe 36,00. Sproz. dol. 
liſtn Pozn. Ziem. Kredyt. 92,00. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myſtoweöw (1000 M.) 2,90. — 9 nduſtrieaktien: H. Cegielſtt 
(50 Zt.) 41,00. Goplana (10 31.) 12,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 
50,00. Luban (1000 M.) 102,00. Dr. Roman May (1000 M.) 82—84. 
Wiſta, Bydgoſzez (15 37.) 10,00. Wytworn. Ehemicana (1000 M.) 


1,05. Tendenz: feſter. 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
11. Juni. Die Preiſe Derftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen . 53.25 56.25 Sommerwiden . . 32.00-34.00 
Roggen . .. . 51.00-52.00 | Peluſchken . . . 31.00-33.00 
Roggenmehl (65% . 7450 | Weizenkleie 31.50 
Roggenmehl (70% . 73.00 Roggenkleie . . 35.00-36.00 
Weizenmehl (65°/,) . 81.75—84.75 | Blaue Lupinen 22.50 — 24.00 
Gerſte. 434.00 — 45 Gelbe Lupinen 23.50—25.00 


Safer. . 2.0... 42.76-43.75 Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 * in Goldmark. Weizen 
märk, 305—308, Juli 302. Sept. 276,75, Okt. 276,50 ——. Tendenz 
ſchwächer. Roggen märk. 280—282, Juli 2835,75 — 266, Sept. 

„— , Okt. 236,5—237. Tendenz ihwäz;er. Gerſte: Sommer: 
gerſte 241275. Tendenz ruhig. Hafer märk. 254—260, Juli 
240, Sept. 211, Okt. 221. Tendenz feſt. Mais 194196. Tendenz 

Weizenmehl 37,50—39,50. Roggenmehl 36,00 - 3800. 
Weizenkleie 15,50 —,.—. Roggenkleie 18,00 — 18.25. Raps ——. 
6 — Vittoriaerbien 42 bis 55, 
Heine Speiſeerbſen 7—30, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 20—22, 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 22.00 — 24.50. Lupinen blau 14.75 
bis 15,75, do. gelb 16,00—17,50. Serradella neu — bis —. Raps» 
kuchen 15,60 — 16,10, Leinkuchen 20,50 — 20,80. Trockenſchnitzel 12,90 
bis 13,49. Soyaſchrot 19,7520, 20. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 11. Juni. (Amtlicher en 
Auftrieb: 1729 Rinder (darunter 351 Ochſen, 422 Bullen, 956 Kühe, 
und Färſen), 18000 Kälber, 9650 Schafe, 13281 Schweine, — Ziegen, 
— ausländiſche Schweine, —— Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 2 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete — — lacht» 
werts Zee b) ppüfleiſchige. ausgemäftete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 60—63, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—58, d) mäßig . 
nährte jüngere und aus genährte ältere 42—48. Bullen: a) volle 

eiichige, ausgewadhlerle höchſten Schlachtwertes 61-63, b) voll. 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 5860, c) mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 54—57, gering genährte 50-53, 
ü a) jüngere vollflei chige höchſten Schlachtwertes 52—58, 


b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 43—49, c) fleiihige 32-40, 
d) gering genährte 25—28. rien (Kalbinnen): a) vo Beg 


ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 62—65, b) vollfleiſchige 55— 
c) fleiſch. 51—54, Freſſer: 47—52. 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt ⸗ 
kälber 82—93, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 68 80, d) ger 
A e) geringe Saug · 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere 1 1. Weide · 
maſt —.—, 2. Stallmaſt 60-63, b) mittl. aſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte, hunge Schafe 52-58, oh fleiſchiges 
Schafvieh 42—50, gering genährtes Schafvieh 30—38. 

Schweine: a) Fetiſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht. —.—, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 61—64, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 60-63, d) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
58—60, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 55—58, 1) vollfl. unter 120 Pfd. 
54—57, g) Sauen — . — Ziegen: 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bei Schafen 
ziemlich, bei Schweinen ruhig. Schwere Schweine vernachläſſigt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Juni in 
Krakau — 2,08 (202), Zawichoſt + 1.92 (2,20), Warſchau 3,11 2,90). 
Plock + 2,01 (1,43), Thorn + 1,69 (1,44), Fordon + 1,70 (1,59). Culm 
+ 1,41 (1,29), Graudenz + 1,62 (1,59, Kurzebrat + 1,87 (1,79, 
Montau+ 1,20 (1,13), Pielel + 1,14 1.05, Dirſchau + 0.94 (0,88, 
Einlage + 2.32 (2,36), Schiewenhorit.+ 2,54 260) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) \ 
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Günstiger Einkauf in Sommer -Mode-Neuheiten 


für Damen und Herren 


in größter Auswahl und bester Qualität zu billigsten Preisen 
werden es Ihnen leicht machen, bei uns das Passende zu finden. 


2255 gu Engl; 64e 2 765 onen A Men, 9750 Herren: ı 14 Ki 4 D 


bst. Schnei- ; 
aus tragfähigen | Gabardine, ganz | derarbeit, Jacke Tae. A in schönen dine, beste Ver- f-Covercoat, sehr 


Mantel prima Anzug pa.Gabar- jabrsmrantel | 


2 Stoffen auf Seide ganz auf Seide Mantel Dessins arbeitung flotte Form LL 
2 4 0 g 5 ne 
3 (Aera, 76 6 met | Bgunäenee Met. F 
= | in „Mia ntei in U i end. * | 1 515 N e Nr 
— parten I hübschefugend- 0 Anzug, au, | reinw.Gabardine 28 
= Farben Fassons liche Formen ’ | 1u.2rhg. aßarb, | vorzüglich. Sitz 88 
S ER x 5 
3 27 
3 Reichhattige Auswahl in Backfisch- u, Kinder-Konfektin in in Fr Qualitäten besonders billig. = 
= „Zröodio“ Das Haus der Damen-, Bd oSzcz |}. 
. 1 ulica uga 3 2 
= Herren-u.Kinder-Konfektion (Friedrichstrage) 19. 82 
© | Der Aae, 3 Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 150.— zt die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrkarten Ill. Klasse E 


bis zu einer Strecke von 150 km für eine Person. 


772 IEIEFTST tee ee Dakine 


7 A Sauglehrerin ee Mi IX- 8 E. 1 ite“ E billigste Waschseife. 
7 5 (Erzieherin) Proios- 5 ist das beste und billigste 
e NE elelng E dee „Mixi 2 > 


Kalteenliebhaber. 


Cerens grandiflora 


(Königin der Nacht 
feht jet . voller 5 


Junge Dilanzen zu 
verkaufen. 
Frau von Wilckens. 

Sypniewo, 8000 
p. Sepölno, Pomorze. 


einem Gute unter deut⸗ er ſofort oder ſpäter. Original-Siemens 


ee dn zoo 0 do die el] Bügeleisen F. KreskI] Kochtöpfe Brauerei 


a.d. Geſchle d. 1g. rd. ſchäftsſt. d. Zeitg erb. 110 Und 220 Volt Bydgoszcz 110 und 220 Volt gutgehend, allein am Viehhandlung und 
Wegen Verpachtung Jwei junge Mädchen 2½ kg 3 kg danska 7 ½% Ltr. 1 Ltr. Ort, Gärniſonſtadt, A L d I . 2 
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